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Aus Ueberſicht der Nachrichten. 
Berlin (Advokaten⸗Zwang, die Civil⸗Ehe), der Pro⸗ 
anz Sachſen (Petitionen), Frankfurt a. O., Poſen 
Ke markiewicz, der Franzoſe Hatzfeld), Koblenz und 
Koln. — Schreiben aus Dresden, Mainz (Verbot 
der Buͤrgervecſammlungen), München und Stuttgart. 
Schreiben aus Lemberg. — Aus Kopenhagen. — 
Schreiben aus Paris (Tagesncuigkeitenh. — Aus 


London. — Aus Liſſabon. — Aus der Schweiz. 
Aus Rom, be 
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} Inland. 


awerlin, 15. Decbr. (Voſſ. 3.) Aus guter Quelle 
beg immt man, daß jetzt vielfach von der Einführung 
R ſogenannten Advokaten⸗Zwanges die Rede iſt, 
ie „von der Ausdehnung der Verpflichtung, die Pro: 
e nur durch Sachwalter führen zu laſſen. Ohne 
til hat das neue Prozeß: Verfahren die Nethwendig⸗ 
dieſer Maßregei ſchon jetzt herausgeſtellt. Nach dem 
usſpruche der tüchtigſten Juriſten iſt nur dann eine 
1 8gleichpeit herbeigeführt, wenn beide Theile durch 
te walte vertreten find; ohne ſolchen ift die nicht vertre⸗ 
Run art i in der Regel in großem Nachtheil. Jemehr 
Ri aber ſchon jetzt ſich die Wichtigkeit ergiebt, die Par⸗ 
ig noch mehr als fonft in den Stand zu ſetzen, ſich 
ich Advokaten vertteten zu laſſen, deſto mehr ſoll man 
‚it Aber auch ſich überzeugen, daß ganz beſondere Maß⸗ 
win nöthig find, um es nun auch den Sachwaltern 
endlich zu machen, ihre Clienten wahrhaft zu vertre⸗ 
was bei der jetzigen Einrichtung kaum geſchehen 
ge N. Dies ſoll ſich namentlich bei dem hieſigen Stadt: 
e herausstellen, wo die Juſtiz⸗Commiſſarien nun 
bei 3 oder 4 Deputationen zugleich plaidiren und 
ich noch andere Termine daneben abhalten ſollen. Man hat 
aubt, dem Uebel durch Anſtellung noch mehrerer Sach⸗ 
inet abzuhelfen, aber man hat ſich getäuſcht und ſich 
dzeugen müſſen, daß die Colliſionen bei der jetzigen 
michtung nicht ausbleiben können, und wenn man 
doppelt fo viele Juſtiz⸗Commiſſarien anſtellen wollte. 
En oll daher jetzt, wie verlautet, im Werke ſein, durch 
führung des obgedachten Advokaten⸗Zwanges und 
en einer beſtimmten Reihenfolge der anſtehenden 
ie line mit Zuziehung der Sachwalter dieſen die Mög⸗ 
ichkeit zu gewähren, ihren Pflichten zu genügen. 
1, voſf 3.) Sehr erfreulich iſt die Erklärung einer 
€ zahl Bürger von Darmſtadt zu Gunſten der Civil: 
Res „weil fie durch dies Inſtitut eben ſo ſehr das 
Ban, als die Gewiffensfreiheit und die bürgerliche 
halt det Überhaupt nach allen Seiten hin für geſichert 
g ten, ohne die religiöfen Intereſſen, welchen fie eben: 
8 alle wohlverdiente Bedeutung beilegen, zu ge: 
J eden.“ Wenn jene Bürger „wünſchen, daß das 
aſtitut der Civil⸗Ehe einen Halt in Deutſchland ge- 
Anen, und hoffen, daß es früher oder fpäter geſchehen 
a fo ſchließen wir uns dieſer Geſinnung mit 
Teibırn Ueberzeugung an. Das Weſen der Ehe, ihre 
r liche und ſittliche Bedeutung, iſt von der Kirche und 
k chlichen Trauung unabhängig; und fo lange die 
tere zur nothwendigen Bedingung der Ehe gemacht 
17 die Gewiſſensfreiheit gefährdet. Am ſchärf⸗ 
f Katholiken — belſtand bei den gemiſchten Ehen zwiſchen 
do Das Proteſtanten von jeher zu Tage ge⸗ 
. 5 Be Heilmittel dagegen ift die bürger⸗ 
iche Ehe, deren Rechtegüteigkeit, Sütlchkeit und Heilig: 
zit eine eben fo große iſt als die der kirchlichen Ehe 
le ſchroffe Scheidung zwiſchen Geiſtlichem und Welt⸗ 
chem iſt in der neueren Anſchauung größtentheils über, 


wunden und wird täglich mehr überwunden, Die Vor⸗ 


Uung vom Staate als einer bloß äußerlichen Polizei⸗ 


anſtalt iſt eben ſo grob und unhaltbar, als die Ueber⸗ 


kugung, daß der Staat eine ſittliche Menſchenordnung 
17 und daß die von ihm beſtätigten Privatrechtsver⸗ 
im wie an Würde nichts zu wünſchen übrig laſſen, 


egriffe und Zwecke des Staates ſelbſt begründet iſt. ſt 


Dicks der Provinz Sachſen, 11. Dec. (Sp. 3.) 
fer Hei unfer Landtag, wie Sie wiffen, zu den con: 
‘ dativſten gehört, fo herrſcht dennoch in einigen un: 
fab tädte ein reges Leben, um Petitionen zu dem⸗ 
r vorzubereiten. Wie man vernimmt, fo will eine 

bedeutendſten Städte der Provinz die kirchlichen 


1 Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Breslau, Freitag den 18. December. 
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Confliete, die namentlich auch unſere Provinz berüh⸗ 
ren, zum Gegenſtande ihrer Petitionen machen. Der 
Landtag ſoll erſucht werden, an Se. Majeſtät die Bitte 
zu richten, es möchten Allerhöchſtdieſelben das Kir⸗ 
chenregiment veranlaſſen, die Anſtände zu beſeitigen, 
welche jetzt ſo oft bei der Berufung von Predigern 
entſtehen. Ferner ſoll Se. Maj. erſucht werden, den 
$. 533 Tit. 11. Th. II. des Allg. Landrechts wieder 
herzustellen. Dieſer Paragraph, welcher durch die Gas 
binets⸗Ordre vom 12. April aufgehoben wurde, ſtellte 
es den Pfarrern anheim, auf förmliche gerichtliche Un⸗ 
terſuchung anzutragen, falls ſie ſich bei der von ihren 
geiſtlichen Oberen angedeuteten Entſetzung nicht beru⸗ 
higen wollten. — Außerdem ſoll Se. M. um Aner⸗ 
kennung und vollſtändige Gleichſtellung der Deutſch⸗ 
Katholiken und freien evangelifchen Gemeinden mit den 
übrigen evangeliſchen und katholiſchen Unterthanen ge⸗ 
beten werden. Bei der religiöſen Freiſinnigkeit, welche 
unſere Provinz ſtets ausgezeichnet hat, hegt man bei 
uns die Ueberzeugung, daß der Provinzial⸗Landtag, falls 
jene Petitionen an ihn gelangen ſollten, dieſelben an⸗ 
nehmen und befürworten werde. 


Frankfurt a. d. O., Anfangs Decbr. (Voſſ. 3.) 
Der Prediger der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde, 
Pfarrer Demuth, welcher hier die allgemeinſte Lieve und 
Achtung genießt, erhielt jüngſt den Ruf zu einer glei⸗ 
chen Stellung in Frankfurt a. M. und zwar unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen. Dies veranlaßte un⸗ 
ſere deutſch⸗katholiſche Gemeinde, bei dem Magiſtrat 
anzufragen, ob der ihr zur Beſoldung des Pfarrers vor⸗ 
läufig auf drei Jahre gewährte Zuſchuß wohl auch fer⸗ 
ner gezahlt werden dürfte, und da ſich dieſe Behörde 
ſowohl als die Stadtverordneten faſt völlig einſtimmig 
und mit größter Bereitwilligkeit dafür erklärten: die 
Unterſtützung vorläufig bis 1860 fortzuzahlen, ſo hofft 
man allgemein den Pfarrer Demuth hier zu feſſeln. 


Poſen, 11. December. (D. A. 3.) Die von 
uns in Zweifel gezogene Nachricht, daß in Krakau 
ein polniſcher Emiſſar Namens Rymarkiewicz zur Haft 
gebracht fei, hat ſich doch beſtätigt; derſelbe ift, als ge; 
borener Preuße, von der öſterreichiſchen Regierung aus⸗ 
geliefert worden und bereits geſtern hier eingetroffen, 
wo er auf der Feſtung untergebracht iſt. Man wird 
ſich ohne Zweifel erinnern, daß beim Ausbruche der 
letzten revolutionairen Bewegungen die Gebrüder Ry⸗ 
markiewicz, junge Leute von etwa 16 und 18 Jahren, 
Söhne eines hieſigen ſehr geachteten Beamten, als in die Ver⸗ 
ſchwörung verwickelt, verhaftet wurden, daß es ihnen 
aber auf unbegreifliche Weiſe gelang, zu entkommen und 
die franzöſiſche Grenze zu erreichen. Der ältere hat 
ſich ſeitdem in Paris dem Studium der Mediein ge⸗ 
widmet, der jüngere dagegen, ein unbeſonnener junger 
Menſch, hat ſich von der nie ruhenden Propaganda 
als Emiſſar mißbrauchen laſſen und iſt denn auch ſo⸗ 
fort in Krakau zur Haft gebracht worden. — Nach 
der Otiginal⸗Correſpondenz eines norddeutſchen Blattes 
iſt der Ausweiſung des Franzoſen Hatzfeld aus Po⸗ 
ſen eine politiſche Wichtigkeit beigelegt, welche die Sache 
nicht hat; am allerwenigſten ſteht ſie in Beziehung zu 
den jüngſten politiſchen Ereigniſſen und iſt fie ein Er⸗ 
gebniß des bei uns geltend gemachten Einfluſſes des 
hier weilenden ruſſiſchen Commiſſars Hrn. v. Maſſow. 
Hr. Hatzfeld iſt übrigens kein Eifaffer, ſondern ein Paz 
riſer, hat aber in Bonn ſtudirt und iſt ſchon vor eini⸗ 
gen Jahren hierher gekommen, um ſich hier als Sprach⸗ 
lehrer zu ernähren. Im vorigen Sommer begab er 
ſich nach dem Königreiche Polen, um dort fein Glück 
zu machen, was ihm aber nicht gelungen zu ſein ſcheint, 
da er vor einiger Zeit plötzlich hierher zurückkehrte und 
neue Beſchäftigung als Sprachlehrer ſuchte. Weil da⸗ 
mals gerade Herr v. Breza ſeine bekannte Broſchüre 
geſchrieben hatte, ſo glaubte Hr. Hatzfeld unſtreitig ſich 
den Polen zu empfehlen und dadurch ſich Unterrichts⸗ 
unden zu ſichern, wenn er Hrn. v. Breza zu wider⸗ 
legen ſuchte. Er ſchrieb eine kleine, inhaltarme Bro⸗ 
ſchüre, worin er den Polen Weihrauch ſtreute und 
einige Bemerkungen einfließen ließ, welche die preußiſche 
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Koblenz, 9. Dec. (F. J.) Unlängſt hat ein gan⸗ 
zes katholiſches Dorf der hieſigen Regierung die An⸗ 
zeige gemacht, es wolle zur evangeliſchen Kirche übertre⸗ 
ten, und einen ev. Prediger begehrt. Ein Commiſſa⸗ 
rius des Biſchofs von Trier hat ſich auf die Kunde 
hiervon gleich an Ort und Stelle begeben und hat 
durch alle mögliche Nachgiebigkeit die Bewohner des 
Dorfes dahin gebracht, einſtweilen von ihrem Vorhaben 
abzuſtehen. 1 

Köln, 12. Decbr. (Köln. 3.) Die in Mannheim 
erſchienene Därftellung, von Franz Raveaux über die 
Kölniſchen Auguſt⸗Ereigniſſe, welche von der Polizei⸗ 
Behörde im September d. J. in Beſchlag genommen 
war, iſt durch Urtheil des Ober⸗Cenſurgerichtes wieder 
freigegeben worden. Das Ober⸗Cenſurgericht hat erkannt, 
daß dieſelbe zwar wohl „cenſurwidrize“ Stellen enthalte, 
aber doch nicht für „gemeingefährlich“ zu erachten ſei 
und daß deshalb die Beſchlagnahme ungerechtfertigt er⸗ 


ſcheine. 
Deut ſchland. 

* Dresden, 15. December. Wegen der bevor⸗ 
ſtehenden Ergänzungswahl des ausſcheidenden Drittheils 
unſerer Stadtverordneten beabſichtigten die Wahlmän⸗ 
ner eine Beſprechung zu halten und hatten um Ueber⸗ 
laſſung des Lokals der Stadtverordneten zu dieſem Zwecke 
nachgeſucht. Auf geſchehene Anfrage hatte die Kreis⸗ 
Direction dies für unzuläſſig erklärt und dem Stadtrathe 
aufgegeben, ſolches den Betreffenden mitzutheilen. Jener 
hat aber, wie man hört, die Ausführung dieſes Ver⸗ 
botes, als auf der Städteordnung nicht begründet, ab⸗ 
gelehnt und muß doch im Rechte geweſen ſein; denn jene 
Beſprechung hat ungehindert ſtattgefunden. Man hofft 
die Fortſchrittspartei werde durch dieſe Wahlen neus 
uad nicht unanſehnliche Verſtärkung erhalten. 

Mainz, 12. Dec. (Fr. J.) Die in den Wahlbezir⸗ 
ken Rheinheſſens bisher ſtattgehabten Bürgerverſamm⸗ 
lungen, in denen nur diejenigen Mittel und Wege, 
durch welche die Inſtitutionen unſerer Provinz erhalten 
werden könnten, berathen wurden, ſind von jetzt ab 
durch ein Miniſterialreſeript verboten worden. 
Es ſollte nämlich geſtern Abend hier eine ſolche Vers 
ſammlung ſtattfinden, indeſſen bald nach 7 Uhr ers 
ſchien der Polizei⸗Commiſſair, und verlas ein Miniſte⸗ 
tialrefeript an ſämmtliche Kreisräthe Rheinheſſens, worin 
dieſe mit Berafung auf verſchiedene Verordnungen ans 
gewieſen werden, eine, in den Wahlbezirken Rheinheſ⸗ 
ſens auf Sonntag den 13. Dec. anberaumte, Ver⸗ 
ſammlung, dann überhaupt jede Verſammlung zu ver⸗ 
hindern, in welcher die öffentlichen Angelegenheiten des 
Großherzogthums zum Gegenſtande der Beſprechung 
gemacht würden. Eine in würdiger Weiſe erhobene 
mündliche Remonſtration gegen dieſe Miniſterialverfü⸗ 
gung konnte im Augenblicke wohl keinen Erfolg haben, 
vielmehr trat der Polizeibeamte, als man, nach Ver⸗ 
leſung einer erſt geſtern eingelaufenen Adreſſe aus Dei⸗ 
desheim an die Bewohner Rheinheſſen, auch die in 
meinem vorletzten Berichte erwähnte Proteſtation ver⸗ 
leſen wollte, dazwiſchen, und erklärte, daß auch üder 
das neue Geſesbuch nichts verhandelt werden dürfe. 
Man fügte ſich dieſem Gebot, und ſtatt einer Beras 
thung oder Verhandlung begannen Einige aus der 
Verſammlung, in Gegenwart des Polizeibeamten, eine 
Unterhaltung über einzelne Prinzipien des neuen Civil⸗ 
Geſetzbuchs, ſo wie über verſchiedene Anſichten und 
Behauptungen, die in der zweiten Kammer unkerer 
Stände, zum Theil von der Tribüne herab, geäußert 
worden, 15 

München, 9. December. (S. M.) In unſeret 
Oberpfalz entlang der böhmiſchen Grenze, desgleichen 
in Ober⸗Franken, wo viele Armuth herrſcht, ſollen aus 
dem Nachdarlande nicht ſelten ganze Züge von Bett⸗ 
lern ſich einfinden, angeblich weil dort mit dem Mıns 
gel an Brot und Kartoffeln auch die Ardeitsloſigkeit 
Hand in Hand gehe, was dieſſeits in Folge der getrof⸗ 
fenen Maßregeln glücklicher Weiſe nicht der Fall iſt. 

Stuttgart, 12. Dec. — Der hieſige „Beobach⸗ 


1 in Poſen unmöglich gut heißen konnte. Unſer ter“ widerſpricht heute der Nachricht des „Schwäbiſchen 


5 


humaner Polizei⸗Präſident v. Minutoli eröffnete ihm ; Merkurs“, daß Schäfer Fraſch geſtorben ſei; feine 
demnach, daß er unter den obwaltenden Umſtänden Geſundheitsumſtände hätten ſich jedoch fo kritiſch gea 
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ſtaltet, daß er an feine Sünden gedacht und das hei- beſchränke ſich aber auf ein mißbilligendes Schweigen. 


lige Abendmahl empfangen habe. Er ſei jedoch wie⸗ Frankreich hat eine andere Stellung. Unter gewiſſen conſervative Deputirte, 


der auf dem Wege der Beſſerung. 


Oeſter reich. 
++ Lemberg, 12. Decembr. — Meinem letzten 
Briefe Über die Regulirung der bäuerlichen Verhäͤltniſſe 
habe ich noch einiges in Betreff der Robot beizufügen. 
Der Robotpflichtige mußte bisher an den Robottagen 
eine beſtimmte Stundenzahl für die Herrſchaft arbeiten. 
Natürlich wurde dieſe Arbeit mit ſehr geringer Luſt 
gethan, und ſofort unterbrochen, ſobald die geſetzliche 
Stundenzahl verſtrichen war. Jede Grundherrſchaft 
klagte ſehr Über dieſen Uebelſtand, der noch dakurch vers 
größert wurde, daß die Robotpflichtigen, ſobald ſie ſich 
von der Aufſicht irgend eines herrſchaftlichen Beamten 
befreit ſahen, in der Regel dem Nichtsthun ſich erga⸗ 
ben. In dem legten kaiſerlichen Erlaß befindet fich 
daher auch eine Stelle, welche dieſen Uebelſtand zu he⸗ 
ben ſucht. Sie beſtimmt, daß die künftige Robotpflicht 
nicht mehr nach der geſetzlichen Stundenzahl, ſondern 
nach einem in Quantität und Qualität näher zu be⸗ 
ſtimmenden Tagewerke geleiſtet werden ſoll. Ueber letz⸗ 
teres ſollen ſich die Gemeinden mit den Dominien, oder 
einem von denſelben Bevollmächtigten auf dem Wege des 
Vergleiches einigen. Auch die Gemeinden haben hiezu 
jemand aus ihrer Mitte zu bevollmächtigen. Der auf 
dieſe Weiſe zu Stande gekommene Vergleich ſoll dann 
ſchriftlich aufgefege, und dem betreffenden mit der Re⸗ 
gulirung der bäuerlichen Verhältniſſe beauftragten Be⸗ 
zirks⸗Kommiſſar zur Prüfung vorgelegt werden. Dieſer 
hat nur darauf zu achten, daß jener Vergleich in durch⸗ 
aus geſetzlicher Form abgefaßt, und die Rechte der 
Bauern auf keinerlei Weiſe durch denſelben beeinträch⸗ 
tigt ſeien. Durch die Beſtätigung des Vergleiches von 
Seiten des Bezirks⸗Commiſſärs erhält derſelbe Ge⸗ 
ſetzeskraft. Sollte jedoch in dem Zeitraume von ſechs 
Monaten kein derartiger Vergleich zwiſchen der Grund: 
herrſchaft und der Gemeinde zu Stande kommen kön⸗ 
nen, ſo ſoll eine Commiſſion, beſtehend aus einem Kreis⸗ 
Commiſſär als Vorſitzenden und 4 Sachverſtändigen, 
wovon 2 Vertreter der Grundherrſchaft und 2 robot⸗ 
pflichtige Bauern, die Qualität und Quantität der 
Frohnarbeiten beſtimmen. 

* Dänemark. 
Kopenhagen, 11. Decbr. — Der Kronprinz von 
Schweden, welcher hier vom königl. Hofe ſtattlich fetirt 
worden, ging den Iten Vormittags auf dem Dampf⸗ 
ſchiffe „Hertha“ von hier nach Landescrona ab. 
Ich: Frankreich. £ 
I Paris, 11. December: — Unſere Oppoſitions⸗ 
Journale waren geſtern keineswegs Guizot grün. Die 
Presse hatte dem Miniſter durch ihre Mittheilung 
über den Proteſt ſchlecht gedient. Ihre geſtern in einem 

leitenden Artikel nachgewieſene faktiſche Aufhebung der 
Wiener Verträge durch ſdie Incorporjrung Krakau's 
ſtellte Guizot's Benehmen noch greller heraus. Sie 
prüft den Text, den Geiſt, in dem die Verträge geſcheſe⸗ 
ben und den Modus, wie fie angewendet wurden. Alles 
dies dient ihr nur, ihre Ueberzeugung zu ſtärken, daß 
jedenfalls nur eine europäifche Entſcheidung die Ver⸗ 
träge hätten aufheben können. Das Siegle traut den 
Mittheilungen der Presse nicht ganz, ſie kann ja dies⸗ 
mal eben fo dupirt ſein, wie das erſte Mal. Sie iſt 
diesmal wohl nicht dupirt, ſie excerpirt nur den Inhalt 
des Proteſtes, der ſehr devot abgefaßt iſt. Der Cour- 
rier und Esprit public zweifeln nicht an der Echt⸗ 
heit der Quellen der Presse, fie finden waheſcheinlich die 
Faſſung des Proteſtes Guizot's Charakter würdig. Am aus⸗ 
führlichſten laßt ſich der National hören, ſeine Klagen find 
dies mal nicht ungegründet. Die Reforme widerſpricht Sich, 
indem ſie die Iſolirung Frankreichs als deſſen Tod dar⸗ 
ſtellt, noch vor einigen Tagen war ſie anderer Geſin⸗ 
nung. Wie die geſtrigen, ſo bieten auch die 
heutigen Journale nichts ſonnderlich Neues dar. 
Die Epoque beantwortet alle Klagen der Oppo⸗ 
ſition, dieſe ſei nur negativ. Der Constitutionneſ 
faßt ſie näher ins Auge. Kein Blatt war ſeit 1840 

heftiger in feinen Angriffen als letzteres. Seit einiger 

Zeit iſt es zurückhaltend geworden, hat ſeine eigene 
Anſicht über die ſpaniſche Heirath, fo wie über die 
Krakauer Incorporation nicht abgegeben — denn Hr. 
Thiert hält ſich für einen Miniſter reif. Sein zwei⸗ 

faches Schweigen ſollte ihm eine Reſerve gegen Pal⸗ 
merſton und die nordiſchen Mächte bilden. I. Epoque 
glaubt nicht, daß Thiers das Zutrauen Frankreichs ges 
winnen wird. Die Opposition ift getäuſcht, ruft die 
Epoque! wenn man ihr erzählt, daß Guizot erklärt 
habe, er werde ungeachtet des Bruches der Wiener 
Verträge von den nordischen Mächten, ſich beſchränken — 
da Verträge auszuführen als hätten fie keinen Angriff 
erlitten. Kein wahres Wort iſt an dieſer angeblichen 
Enthallung der Wahrheit, und wenn gemiffe Leute he: 
haupten an der Quelle ſelbſt geſchöpft zu haben „ ſo 
widerſpricht ſie kategoriſch. Die Presse bleibt bei 
ihrer letzten Mittheilung und erzählt uns, 

der Proteſt werde im Beginn der Kam⸗ 
mer⸗Situng mitgetheilt werden. Daſſelbe 
Journal läßt ſich von Rom ſchreiben, 


fei zwar nicht mit der römiſchen Richtung befreundet, 


Oeſterreich A 


Umſtänden wird es voreilige unpaſſende Maßregeln mä⸗ 
ßigen und modificiren können, namentlich mit aller Bi: 
rückſichtigung der römiſchen Selbſtſtändigkeit. Das klingt 
faſt den Nachrichten des Univers ähnlich. — Die Le⸗ 
gitimiſten entwickeln eine außerordentliche Thätigkeit, die 


Anweſenheit des Herzogs von Bordeaux zu London in eini⸗ 


gen Monaten wird eine Demonſtration veranlaſſen. Die 
Einladung iſt nicht officiel, doch iſt dem Herzog gute Auf⸗ 
nahme zugeſichert. Das Benehmen Palmerſtons läßt 
ſich mit der weiblichen Diplomatie vergleichen; der edle 
Lord ſchmollte und wendet feine Liebe früher abgewie⸗ 
ſenen Verehrern ſcheinbar zu. — Der Marquis von 
Paſtoret wird ſeine Gemäldeſammlung zu einer öffent⸗ 
lichen Ausſtellung hergeben. Der Ertrag iſt für die 
Nothleidenden beſtimmt. — Die Gazette des Tribu- 
naux, das „Recht“ zählen täglich eine Reihe von Facta 
auf, welche, wären ſie nicht gerichtlich conſtatirt, fabel⸗ 
haft erſchienen. Schreiber dieſes erlebte folgenden Vor⸗ 
fall, der kein gutes Licht auf „deutſche“ Zuſtände wirft. 
Einige Tage hinter einander fand ſich vor dem Gaſt⸗ 
hauſe, wo ich ſpeiſte, ein rüſtiger junger Mann ein, 
der unter der Angabe, keine Arbeit finden zu können, 
um Almoſen bat. 
anlaßte mich, um den nähern Grund ſeiner Nichtbe⸗ 
ſchäftigung zu fragen. Derſelbe erzählte Folgendes: 
„Ich bin als Jude geboren; meine Eltern bezogen die 
Märkte; mich ließen ſie ein Handwerk erlernen. In 
meiner Vaterſtadt konnte ich ſolches nicht anwenden, 
dort herrſchen die Zünfte; aus vielen deutſchen Staaten, 
unter andern aus Preußen, wurde ich verwieſen, weil 
ich als ausländiſcher jüdiſcher Handwerker daſelbſt nicht 
arbeiten durfte. In Bapern fehlte mir der Schein, 
daß ich keine Krätze hätte; aus Frankfurt a. M., der 
freien Stadt, wurde ich als jüdiſcher Handwerker, wie 
ein Vagabund transportirt; ich hatte alſo in deutſchen 
Landen kein Plätzchen, wo ich als Jude mein Hand⸗ 
werk üben konnte; ich floh hierher, der Sprache nicht 
mächtig. In dem Logis, in dem ich mein Nachtlager 
habe, find mir Anträge gemacht worden (geftohlene 
Sachen zu verſetzen ꝛc.), die mir unerlaubt ſcheinen. 
Wird mir heute keine Hülfe und ich habe keine Aus⸗ 
ſicht, denn mein Bemühen um Arbeit war erfolglos, 
ſo begehe ich ein Verbrechen, um während des Win⸗ 
ters im Gefängniß Wohnung und Nahrung zu finden. 
Bewahre, daß ich Jemanden vorlügen oder beſtehlen 
will; ich werde den erſten beſten öffentlichen Beam⸗ 
ten inſultiren; wüßte derſelbe meinen Grund, er 
würde mir verzeihen. — Meine kleine Gabe, die ich 
dem Armen reichte, wird ihn ſchwerlich gerettet 
haben. Ich konnte nicht mehr geben — aus trif⸗ 
tigen Gründen. So entſtehen Verbrecher. Wirft 
Deutſchland noch immer ſeine Kinder aus? Iſt in 
einzelnen Theilen Deutſchlands jeder verpflichtet ein 
Teſtimonium bei ſich zu tragen, daß er keine Krätze 
habe, oder liegt dieſe Pflicht nur dem Handwerker auf, 
darf der Jude kein erlerntes Handwerk in einigen 
Gauen Deutſchlands betreiben? Mein Bittſteller hatte 
ein zu ehrliches Aeußere, als daß er mich hätte belü⸗ 
gen ſollen. — Vor nicht kurzer Zeit erhoben ſich An⸗ 
klagen gegen Herrn Duchatel, daß er durch gewaltſame 
Maßregeln Spanier an den Gebrauch der Amneſtie 
verhindere. Jetzt werden entgegengeſetzte Klagen laut, 
Carliſten durch Aufdringung von Päſſen von der Quaſi⸗ 
amneſtie Gebrauch zu machen, die Carliſten haben in 
Spanien wenigſtens und höchſtens — Gefängniß zu 
erwarten. — Herr Barbet de Touy, Conful zu O1 
Maurice, wird ſchon als Opfer Lord Palmerſton's ge⸗ 
nannt,. Leicht möglich. — Zur Zeit halten ſich hier viele 
Präfecten auf, der Grund ihrer Verſammlung iſt un⸗ 
bekannt. — Die Seidenfärber in Lyon hatten den 
Sten d. M. ihre Arbeit noch nicht wieder übernom⸗ 
men. — Saint Lambert und die Umgegend wird von 
Banden durchſtreift, welche iſolirte Häuſer nächtlicher 
Weiſe überfallen und plündern. — Demoiſelle Rachel 
bleibt eine Jüdin; geſtern warf der Corsaire Satan 
dem Siecle vor, wie es die Nichtvereinigung einer 
Jüdin mit der alleinſeligmachenden Kirche, ſo leicht 
nehmen könne, heute giebt der Corsaire Satan der 
Rachel Recht, daß fie ſich einem Glauben nicht ans 
ſchließe, welcher die Künſtlerinnen verdammt, ihre jetzige 
Confeſſion habe ſolche Lehrſätze nicht. 5 

Man erzählt folgende Anekdote: Noch vorgeſtern 
äußerte Ludwig Philipp zum Grafen Mole: „Mein 
lieber Graf! Man (Guizote) hat ſich auf meine Koſten 
wieder volksthümlich machen wollen; wir haben aber 
der Sache bald Einhalt gethan.“ Und vor drei Tagen 
ſagte Ludwig Philipp in Saint Cloud zum Grafen von 
Appony: „Schreiben Sie, mein lieber Geſandter, an 
den Heren Fürſten v. Metternich, daß wir der Eitel⸗ 
keit von Niemandem, wer es auch ſei (ſelbſt Hr. Gui⸗ 
zot e) unſere Intereſſen und den Frieden Europa's opfern 
werden.“ Hieraus folgern Viele, daß die Lage Guizots 
ſehr ſchwierig geworden. Die Geſandten Rußlands, 
Oeſterreichs und Preußens wiſſen, daß ihnen Hr. Gui⸗ 
zot hat drohen wollen. Lord Normanbyp wird ſichtlich 
kälter und läßt ſich bei Guizot nur blicken, wenn ihn 
mitsgeſchäfte ins Miniſterium des Auswärtigen nöthi⸗ 
gen. Guizets Depeſchen an Lord Palmerſton werden 


U 


Die Rüſtigkeit des Bettelnden ver⸗ 


täglich herber und, was noch viel bezeichnender, ahh 
die ſich in Paris befinden, for 
ben erklärt, daß Hr. Guizot in der Adreßdiskuſſa gh 
len werde. Darum machen jetzt ſchon Einige von jr 
dem künftigen Premierminifter, Grafen v. Mole, 
angelegentlich ihre Aufwartung. 
Großbritannien. altes? 
London, 10, Dechr, — Das Portfoglio Malt 
enthält ein Schreiben aus Tunis, worin es heißt, 
Achmed Bey ſich erboten habe, der franzöſiſchen fi 
gierung die Waldungen von Tabasca als Garantie int 
ein Darlehen von 30 Mill. Fr. zu übergeben und 
franzöſiſchen Geſellſchaft die beliebige Ausbeute 
ſelben fo lange zu geftatten, bis die vorgeſtreckte in 
zurückgezahlt ſei. Das Schreiben ſieht hierin bloß 
Lift der franzöſiſchen Regierung, den Bey auf Be a 
gungen, von denen fie wiſſe, daß er fie nie erfüllen kon 
zur Abtretung einer Gebietsſtrecke zu vermögen,! 
Erwerbung für die Franzoſen von großem Vo fi pi 


würde, da fie ihnen einen neuen Haltpunkt 
Verbindung mit Algier verſchaffen müſſe. „ 50 
Der Globe ſagt in ſeinem Börſenartikel: DIE g, 
verſchiedenen Theilen des Feſtlandes eingelaufenen, en 
richte in Bezug auf den Kornhandel und die U 
culturausſichten lauten erfreulich und bekunden 
Vorhandenſein großer Lebensmittelvorräthe an m 
denen Plätzen. Insbeſondere erfährt man, daß in # 
fit und Odeſſa ungeheure Maſſen Getreide zur 20 
fuhr bereit liegen und daß in Nordfrankreich der em 
der Weizenerndte ſich als ganz befriedigend . here 
ſtellt hat. Auf den meiften dortigen Märkten, 10 15 
auch in andern Theilen des Feſtlandes find dahel 
Kornpreiſe im Weichen. d 
Portugal. 1 
Liſſa bon, 1. Deebr. — Ver einigen Tagen 
die Königin den Herzog Palmella rufen und 12 
ihm, da fie ihn mit den Feinden des Thrones DE 
den halte, jo müſſe er auf eine Zeit lang daz! ir 
verlaſſen. Der Herzog begab ſich mit feinem Si 
gerfohn, Marquis Minas, und einigen andern HF 
auf das engliſche Admiralſchiff. Die Königin h 1 
Mitglieder des alten Adels aufgefordert, die Waffen, 
ihrer Vertheidigung zu ergreifen, wenn fie nicht a 
ſich entfernen wollten; die meiſten zogen letzteres 
Der John Bull theilt aus dem Schreiben eine 
Oporto anſäſſigen engliſchen Kaufmanns 
als gut unterrichtet bezeichnet wird, folgenden u 
mit; „Ich kann Ihnen ſagen, daß alle oder f 85 
den engliſchen Blättern aus Portugal zugeſandten 
5 


richte unrichtig ſind. Wir hier ſehen in dem 
wärtigen Stande der Dinge den bei weitem ernſtt 
Kampf zwiſchen dem Volke und ſeinen Beherrſchel 
welcher im Verlaufe der letzten Jahre ſtattgehabt 60 
Alle fremden (nicht portugieſiſchen) Kaufleute, mel 
nur den Gewinn beim Abſchluſſe ihrer Japrrtuhtl, 
gen im Auge haben, ohne weiter in die Zukunſt 
blicken, find zu Gunſten der Hofpartei, der Camel 100 
Die Leute beſitzen eine nur oberflächliche. Kenninfß 
Landes und urtheilen nur nach dem, was ſie in 
beiden Hauptſtädten, Liſſabon und Oporto, ſehen. 7. 
Volkspartei, die Patrioten, verlangen ein liberales 2 
niſterium, eine Reform der Charte und die Hine, 
weiſung des Dietz, des unentbehrlichen Rathgebers 
Gemahls der Königin, welcher letztere als Coburger 
Freund der Engländer, ſondern eben fa. wie Diez 
und andere Afranceſados in feiner Umgebung, 
franzöſiſchen Intereſſen ergeben. iſt. Es ift nicht 
leugnen, daß die Engländer jetzt hier zu Lande e 10 
unbeliebt ſind, wie ſie früher gern geſehen waren ch 
daß die Franzoſen ſich hoher Gunſt erfreuen. An 
portugieſiſchen Volke, wie an dem ſchönen pol 
ſelbſt ift Vieles zu bewundern, aber Alles wird DA 
verdorben, daß das Volk fo. jämmerlich regiert it 
Schweiz q 
Bern, 9. Decbr. — Es wird mit großer 
ſtimmtheit verſichert, daß bis zum neuen Bo 
fremden Diplomaten, mit Ausnahme des enaliſchg ug 
fandten, ihren Woahnfig in Zürich nehmen werden 
zwar im Auftrage ihrer reſp. Höfe. be 
Luzern, 10. Decbr. — Heute beſchäftigte N; 
gr. Rath mit Begnadigungen. Unter andern lag 
der ein Geſuch des Eduard Schnyder vor, 
ſeit zwanzig Monaten gefangen ſitzt und zu acht 
ger Einſperrungsſtrafe verurtheilt ſich befindet. 
langer Discuſſion erging die Schlußnahme dahin, ir 
man ihn freilaſſen wolle, jedoch nicht, bevor er na 
Auftuhrskoſten fo viel bezahlt haben werde, als 1 7 
gierungsrath beſtimme. So lange alſo dieſes nicht 
ſchehen iſt, dauert die Strafe fort. 4 
Genf. Die zweite Berathung des Verfaſſu teich 
wurfes iſt zu Ende. He, J. Fazy iß als Beg 
erſtatter bezeichnet und man erwartet, es werde dee 


richt ſchon in der folgenden Woche an den großen E 
gelangen. „Der herrſchende Gedanke in dieſem die 
wurfe — ſagt die Revue de Geneve — ie 
Volkswahlen für alle öffentlichen Stellen ſo alt“ 
fo direct und fo wahr als möglich zu machen. 


Italien. 5 An, 
Rom, 4. Dechr, (N. K.) Monſignore DH 
zum Governatore von Rom, Weng Rusconi un 


* des Staats ernannt worden. Alle Wahlen 
8 0 höheren Staatsdienſt werden mit tiefem 
Fr getroffen; ſo find namentlich die für dieſe 
Mi höchſt wichtigen Poſten auserſehenen Prälaten 
Ben, die das vollſte Vertrauen genießen und ver⸗ 
* Insbeſondere wäre die Stelle des Teſorire 
— der allgemeinen Stimme mit keinem tüchtigeren 
' ausgezeichneteren Mann als Rusconi zu befegen 
Br, und unter feiner trefflichen Verwaltung wer⸗ 
Ar ſich die Finanzen nur um ſo ſchneller in friſcher 


a Volt von den Wunden erholen, die ihnen Antonellis 


in er geſchlagen. Monſ. Buffondi wird Prolegat 
8 Bologna (womit Vannicellis Entſetzung ausgeſpro⸗ 
Gen if). 
ober m vorigen Sonntag fiel, nach der Rückkehr aus 
1 Kirche, in den Carceri nuovi ein Haufen Galee⸗ 
MSträflinge über den Schließet her, bemächtigte ſich 
mut Gewalt der Schlüſſel eines Kerkers, und tödtete 
f aus Rache zwei andere Galeeren⸗Sträflinge, die 
gegen freiwillige Entdeckung ihrer bisher unbekann⸗ 
in Mitſchuldigen die Strafloſigkeit ausbedungen hat⸗ 
Mi, Die Rotte wurde indeß durch die herbeigeeilte 
Mllitairwache bald überwältigt und feſtgenommen. 
Jn Bologna ſoll vorige Woche wieder ein Hand⸗ 
enge zwischen den päpſtlichen Dragonern und den 
ſchweizern ſtattgefunden haben; doch verlautet darüber 
dachte Sicheres. 
f 1. December wurde ein wichtiges Edict des 


Kardinal⸗Staatsſecretait bekannt gemacht, durch welches 


* Getreidezollſcala für Ein⸗ und Ausfuhr um 2 Scudi 
berabgeſetzt wird. Einem zweiten eben ſo nothwendigen 
über die Ermäßigung der Preiſe des Oels, das 
es ein unerläßliches Lebensbedürfniß iſt, ſieht man in 
der Tagen entgegen. Die Preiſe deſſelben find wegen 

ſchlechten diesjährigen Ernte überaus hoch geſtiegen. 
Aus Palermo meldet man: In der Nacht des 
x November und noch während der folgenden fünf 
Tage waren durch den fortwährenden Regenguß die 
dwiſchen Syrakus und Agoſta ſich befindenden drei 


der Verkehr gänzlich unterbrochen war. Zugleich wü⸗ 
ete auf dem Meere ein furchtbarer Sturm; eine tür⸗ 
te e Brigantine und zwei mit griechiſcher Flagge ſtran⸗ 
ten am Capo l'Ognina. Auch hat man bei Aula 


d Santa Croce mehrere Leichname und Trümmer 


von Barken gefunden. 8 


Rom, 5. Decbr. (N. K) Durch eine fo eben. ers 
diem Verordnung iſt es von jetzt an verboten, daß 
ie Galeerenſträflinge, die ſich natürlich in zahl⸗ 


nicher Menge in den hieſigen Gefängniſſen befinden 
und unter denen es Leute von faſt allen Gewerben gibt, 


Beginn 


urch Arbeiten für auswärts einen Erwerb ſuchen und 


den rechtlichen Handwerkern und Arbeitern das Brod 
entziehen dürfen. — Die Commiſſion für Geſetz⸗ 


‚ Bebumg iſt fortwährend in augeſtrengter Thätigkeit, ſo 


daß wir den Ergebniſſen ihrer wichtigen Arbeiten bal⸗ 


digſt entgegen fehen dürfen. Mit beſonderer Befriedi⸗ 
gung bemerkt man unter den dazu berufenen tüchtigen 
Männern auch den berühmten und genialen Advokaten 
Selvani, der früher freilich das Unglück hatte, ſich 
Matter, der Zahl der Verbannten zu befinden, Die Am⸗ 

hat aber die trefflichen Kräfte dieſes ausgezeichne⸗ 
und braven Mannes dem Staate wiedergegeben. — 
von mir kürzlich erwähnte, von Paris datirte kleine 


ten 

Die 

Schrift über die teformatoriſchen Pläne Sr. Dei: 

1 5 die als Kommentar das berühmte Circulare vom 

f Auguſt begleitete, iſt nicht vom franzöſiſchen Ge: 

andten (oder vom Marcheſe Gino Capponi), ſondern, 
e man jetzt, wo ſie in zahlreichen Exemplaren im gan⸗ 
1 verbreitet iſt und mit großem Beifall geleſen 

wird, mit 


ind dem entlaſſenen zweiten Kammerdiener Gaetanino 
le verlangten Päſſe nach feinen im Toskaniſchen lie: 


genden wahrhaft fürſtlichen Beſitzungen verweigert wor⸗ 


en, indem Gründe vorlägen, welche ſeine Gegenwart 
rrheiſchten: es ſoll ſich nämlich um Rückzahlung ſehr 
bedeutender, dem Staate ohne allen Rechtsgrund entzo⸗ 
—— handeln (2). — So eben iſt durch öffent⸗ 
28 Be 5 ee der 
worden; daſſelbe ſchließt — dem 27. — a 


— 


| Miscellen. 
(Sitzung des Criminal⸗Gerichts ; 
am.14. Drchr.) Min im Juchthanſs ehren Bl. 
beecher, welcher, nachdem er wegen verſchiedener gemei⸗ 
der und gewaltſamer Diebſtähle in Unterſuchung gewe⸗ 
und viermal beſtraft war, wegen zweiten gewaltſa⸗ 
men Diebſtahls im Jahre 1827 zur Einſperrung bis 
zur Begandigung, auf welche vor 20 Jahren nicht an⸗ 
tragen, verurtheilt worden und erſt im Januar d. J. 
mittelſt Allerhöchſter Begnadigungsordre aus der Straf⸗ 
alen entlaſſen war, ſtand beute wieder wegen Dieb⸗ 
bis vor Gericht. Am 27. Septbr. 


Nüſſe dermaßen angeſchwollen, daß mehrere Tage lang 


mit Beſtiwumtheit weiß, von dem Advokaten Ga⸗ 
zotti in Florenz verfaßt. — Wie man behauptet, 


ien Beſchimpfungen 


gen Diebe Tunis dagegen dürfer 
b. J. nämlich der Beſchäftigung treiben; der Leibarzt des Bey iſt ein 
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die Jüdenſtraße fuhr und mit dem Rade in die Rinn⸗ 


ſteingoſſe geſunken war, im Gedränge eine Kiſte mit 
Weinproben, an Werth 3 Theler, weggenommen wor⸗ 
den. Man wollte zwei Menſchen bemerkt haben, welche 
zufammen geſtanden und von denen der eine nach dem 
Wagen gegangen, mit den Händen an den Kiſten her⸗ 
umgegriffen, dann zu dem andern zurückgegangen und 
mit demfelden einige Worte gewechſelt, worauf dieſer 
dann zu dem Wagen getreten, eine Kiſte genommen und 
langſamen Schrittes davon gegangen war. Als hinter 
ihm ſich das Geſchrei der Leute erhob, welche es bemerkt 
hatten, warf er die Kiſte am Stadtgerichtsgebäude ab 
und lief davon, ward aber feſtgenommen; das andere 
Individuum hatte ſich ſchleunig aus dem Staube ge⸗ 
macht. Jener Menſch, der obenerwähnte Angeklagte, 
55 Jahr alt, ſuchte ſich durch die Behauptung zu ver⸗ 
theidigen, die Kiſte habe auf der Erde am Wagenrade 
gelegen: er habe ſie aufgenommen und ſie dem Fuhr⸗ 
manne geben wollen; als er aber um den Wagen her⸗ 
umgegangen ſei, habe man ihn als einen Dieb feſtge⸗ 
nommen. Dieſe Behauptung fuchte auch fein Verthei⸗ 
diger wahrſcheinlich zu machen. Allein da bei der Zeu⸗ 
genvernehmung ſich ergab, daß er die Kiſte nicht von 
der Erde, ſondern vom Wagen ſeldſt genommen und 
ſich damit bereits 20 Schritte vom Wagen entfernt 
hatte, er auch ein Menſch iſt, dem man „die diebiſche 
Abſicht wohl zutrauen“ konnte, in dem ſelbſt die über⸗ 
ſtandene achtzehnjährige Strafzeit die Diebesneigung 
nicht zu unterdrücken vermochte: ſo erklärte ihn der Ge⸗ 
richtshof der Dieberei nach erfolgter Begnadigung für 
ſchuldig und verurtheilte ihn zu abermaliger Strafarbeit 
bis zur Begnadigung, auf welche vor fünf Jahren nicht 
anzutragen und zum Verluſt der Cocarde; auf eine kör⸗ 
perliche Züchtigung ward ſeines hohen Alters wegen nicht 
erkannt. Bang (3.⸗H.) 


Köln, 9. Dec. — Sonntag Abend kam der Bruder 
des Waffenſchmidts Feſſel von hier aus dem der Poſt 
gegenübergelegenen Wirthshauſe des Janſen zum Poli⸗ 
zei⸗Commiſſar Schmitz, ihn wegen in dem bezeichneten 
Wirths hauſe erlittener Mißhandlung zu Hülfe rufend. 
Schmitz befahl dem Polizei⸗Sergeanten, welcher den 
Dienſt hatte, den F. als betrunken nach dem Depot zu 
führen. Zwei Stunden nachher berichtet der Gefangen⸗ 
wärter Rulick den Tod des F. Der Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Canetta wird herbeigerufen und erklärt, der F. ſei 
am Schlagfluß geſtorben. Nun aber verlangt der 
Waffenſchmidt F. Unterſuchung und der Oberprocurator 


committirt den Canetta noch einmal, welcher bei feinem 


Gutachten bleibt. Der Waffenſchmidt iſt aber dadurch 
nicht beruhigt, und läßt mit Erlaubniß des Oberpro⸗ 
curators die Leiche nochmals von Dr. D'Eſter und 


Dr. Heimann unterſuchen, und dieſe finden am Kopfe 
ſtarke Beulen, am Halſe Spuren von Fingereindrücken 


und eine Schnittwunde, welche die vena jugularis 
verletzt und aus der ſich das Blut nach unten ergoſſen 
hatte. Die beiden Aerzte reichten ihren Fundbericht 
ein, indem ſie nicht zur Obduction ſchreiten zu dürfen 
glaubten. Dies der wahre Hergang eines Vorfalls, 
der wegen der mancherlei Sonderbarkeiten viel zu ſpre⸗ 
chen giebt. (Nod. Bl.) 


Wir haben hier in Aachen den traurigen Fall er: 
lebt, daß ein Ackerknecht einen ihm in Verwahr gege⸗ 


benen, noch dazu geknebelten armen Teufel, der ſich an 
einem Kattoffelfelde vergriffen, im buchſtäblichen Sinne 


des Wortes zu Tode geprügelt hat! Bei den gericht⸗ 
lichen Verhandlungen wurde denn auch unter Anderm 
das ärztliche Gutachten darüber eingeholt, ob es in 
der Praxis wohl vorgekommen, daß Perſonen, ohne 
Blutverluſt, in alleiniger Folge von Stockprügeln des 
Todes verblichen, und dieſes Gutachten ſoll ſich „be⸗ 
jahend ausgeſprochen haben.“ (Köln. Z.) 


Aus der Pfalz. Die „Speyerer Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht ein Schreiben Dr. Sylv. Jordan's, welches 


er von Marburg aus als Dankſagung für die freund⸗ 9 


liche Aufnahme den Pfälzer Freunden zugeſandt. Er 
rühmt die Großmuth und das Zartgefühl, mit welchem 
ihm die theilnehmenden Männer der Rheinpfalz Geld⸗ 
mittel geſendet, daß er im Kreiſe ſeiner Familie ſorgen⸗ 
frei der Traubenkur habe obliegen können, und ſchreibt 


anerkennende Worte über die Geiſtes⸗ und Geſinnungs⸗ 


tüchtigkeit, welche ihm bei den Pfälzern entgegengetre⸗ 
ten. Zugleich ſpticht Jordan die Abſicht aus, im 
nächſten Jahre wieder nach der geſegneten Pfalz zu 
wandern. 


Paris. Ein hieſiges Blatt ſtellt den Vergleich 
zwiſchen der Lage der Juden zu Marokko und zu Tu⸗ 
nis an. In erſterer Stadt haben ſie die ciefſte Ernie⸗ 
drigung zu erdulden; ſie dürfen nicht zu Pferde ſteigen, 
müſſen vor allen Moſcheen und Paläſten der Reichen 
barfuß vorübergehen, ſind jeden Augenblick den äußer⸗ 
und Mißhandlungen ausgeſetzt, 
nicht einmal die Frauen verſchont. In 


mit denen man a 
dürfen ſie außer dem Handel jede Art 


ar f g 
— in der Abendſtunde von einem mit Kaufmanns⸗ Jude und bat ihn nach Paris begleitet; mehrere Juden 


garen beladenen Wagen, der aus der Siebergaſſe in 


find anderweitig in ſeinen Dienſten. Ihr Cultus iſt 


ungehindert, ihre ganze Lebens weiſe in keiner Art bes 
drückt. - 


Der Observateur des Pyrénées erzählt folgende 
Geſchichte: Ein Mann mit ganz weißem Haar fuhr in 
einem eleganten Wagen vor der kleinen Kirche von Cor⸗ 
raze vor, und verrichtete dort kniend ſein Gebet, indem 
er Gott dankte nach 88 Jahren der Abweſenheit glüds 
lich in feine Vaterſtadt zurückgekehrt zu ſein. Alle Er 
innerung an die Oertlichkeit hatte er verloren, fo daß 
er nach einem Wirthshauſe fragen mußte, wo er am 
Tage ſeiner Abreiſe nach St. Mauritius vor 88 Jah: 
ren mit vier andern jungen Leuten das Abſchiedsfrüh⸗ 
ſtück eingenommen hatte. Er hatte ſich in St. Mau⸗ 
ritius als Schulmeiſter ein anſehnliches Vermögen er⸗ 
worben (in Europa möchte ihm das ſchwerlich geglückt 
ſein) und kehrte nun heim, um den Reſt ſeiner Tage 
in ſeinem Geburtsort zuzubringen. Seine Schweſter, 
die einzige noch lebende Verwandte, fand er als Beſttzerin 
jenes Gaſthauſes vor; fie hatte den Mann geheikathet, 
der das Haus 1789 beſaß. Ks die vier Jugend enoſ⸗ 
ſen lebten noch, und obwohl u Bon g Hrn, 
waren doch alle wohlhabend eworden. Drei lebten noch 
im Ort, und einer auf einer Landbeſitzung. Am fol⸗ 
genden Tage kamen dieſe fuͤnf alten Mun zuſammen, 
was ein Feſt für die ganze Stadt wurde. Nachdem 
fie eine Woche in Frölichkeit miteinander gelebt, reiſte 
der Schulmeiſter nach Bordeaur ab, um ſeine Frau 
und Kinder zu holen. a Ft 


Rom, 30, Nov. — Die adminiſtrativen Reformen 
im Kirchenſtaate ſollen ſich zu großer Zuftiedenhelt des 
Publicums noch vor Ablauf dieſes Jahres auch über 
das Poſtweſen verbreiten. Eine Ermäßigung des hohen 
Brieſportos wird dabei vor allem Andern erwartet. 
Wir möchten bei dieſer Gelegenheit dem cotreſpondiren⸗ 
den Publikum des Vaterlandes eine Auskunft micht län⸗ 
ger vorenthalten, deren Nichtkenntniß oder MNichtbeach⸗ 
tung manchen hier lebenden Deutſchen deim Empfange 
von Brieſſchaften aus der Heimat gat oft in uner⸗ 
wünſchte Verlegenheit brachte. Der dermalige Poſtta⸗ 
rif des Kirchenſtaates beſtimmt, daß auch die leichteſten 
Briefe, wenn ſie unter Couvert kommen, doppeltes Porto 
zu zahlen haben. Ein beſchriebenes Octavblättchen mit 
einer Einlage, wäre dieſe auch nur ein feiner Papier⸗ 
ſchnitzel, wird ebenfalls als doppelter Brief berechnit, 
ohne alle Rückſicht auf ſein Gewicht. Dagegen wird 
für jedes auch auf dem größten Patentbogen gebrachte 
Schreiben nur einfaches Porto erlegt, wenn es unter 
einer Unze uncouvertirt hierher gelangt. In potenzit⸗ 
ten Progreſſionen ſteigt das Porto für Briefe mit und 
ohne Couvert beim Gewicht über eine Unze. Wir er⸗ 
innern uns, daß die Empfänger von Broſchüren unter 
‚Gouvert bis 8 Thlr. Porto zahlen A Hingegen 
iſt die Ausgabe ſehr unbedeutend, wenn dergleichen Druck⸗ 
ſachen von Deutſchland hierher unter Kreuzband ge⸗ 
ſchickt werden. g D. A. 8.) 
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dergleichen namentlich im Winter hier 10 7 or⸗ 
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tief; dabei 15 Grad Kälte —. ein anſtändiger Anfan 
des Winters. 2 


Waivınsur Am 13. d. M., in der N 
ſten Stunde, ec he du Sen Na e 
heftiger Windſtoß erhoben, der nach der Betſicherunz 
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Bruch meines Eides (des Verſchwörungs⸗Eides) glaube 
geſtehen zu können, damit Sie ſehen, daß ich offen bin. 
Das Haupt der Verſchwörung iſt, wie ſolches alle Ver⸗ 
ſchwornen wiſſen, der Fabrikant Schlöffel, er iſt un⸗ 
fire Hauptſtütze.“ Dann aber erklärt derselbe weiter, 
daß er perſönlich nie mit Schlöffel in Verbindung 


mehrerer dottiger Einwohner, mit einem Erdſtoß begleitet 
geweſen iſt. Die Strömung der Luft hat von SO 
nach NW ftattgefunden. Dabei iſt das Mühlen⸗Eta⸗ 
bliſſement des Bäcker Neumann daſelbſt (ſogennante hol⸗ 
ländiſche Windmühle) gänzlich zerſtört worden, indem bei 
der Heftigkeit des Windſtoßes der Mühlſtein in 4 Stücke 
geborſten, und dieſe über 20 Schritte weit vom Ge: 
bäude geſchleudert worden ſind. Die Walle und die 
Seitenwände ſind gänzlich zerbrochen, doch dabei Nie⸗ 
mand zu Schadey gekommen, indem die Arbeiter grade 
außerhalb der Mine beim Hemmen beſchäftigt gewe⸗ 


dern Verſchwornen als der eines Oberhauptes genannt 
worden. Darauf fußte nun zunächſt der ic. Stieber 
und dann der Inquirent; fie glauben, daß der Wurm 
noch zueückhalte, daß er gewiß perſönlich mit Schlöf⸗ 


fen find, (Wald. Beob.) |fel zuſammengekommen und daß wohl auch noch ans 
N dere angeſehene Männer dabei feien. Ferner war bei 
Oppeln. (Amtsbl.) In Stelle des ausgeſchiedenen[ Wurm eine Proclamation, eine Art Aufruf zur Revo: 


lution gefunden worden, von welcher wiederum Stie⸗ 
ber und der Inquixent feſt überzeugt waren, daß fie 
von Schlöffel herrühren müſſe, ungeachtet es an einem 
direkten Beweiſe für die Autorſchaft des letzteren gänz⸗ 
lich fehlte. Es waren nämlich mehrere Exemplare der 
Proklamation, eine beſſer als die andere gefaßt, vor⸗ 
handen; Wurm will nun die ſchlecht gefaßteſte Pro⸗ 
klamation, ſein erſtes Machwerk, von einem verſtor⸗ 
benen Verſchworenen erhalten haben und giebt nur 
nach, daß Schlöffel der Autor von dieſem Exemplar 
ſein könne, während er die Autorſchaft aller übrigen 
Exemplare, namentlich des letzten, auf das harnäckigſte 
in Anſpruch nimmt: er iſt ganz eitel auf dieſes Mach⸗ 
werk und ärgerlich, daß man ihm daſſelbe nicht zutrauen 
wolle; er ſagt, „daß er nur wiederholentlich, und wenn 
er auch noch lange gequält werde“, nicht anders aus⸗ 
fagen könne. In feiner Schriftſteller⸗Eitelkeit durch das 
Mißtrauen des Ingquirenten verletzt, erbietet er ſich, 
irgend etwas auszuarbeiten. Es werden ihm zwei The⸗ 
mata aufgegeben: 1) eine Proklamation und 2) ein Auf⸗ 
ſatz über das Erwachen des Frühlings nach einem har⸗ 
ten Winter; er löſt dieſe Aufgabe auf das Glücklichſte. 
Die zwei Seiten lange Proklamation enthält vollſtändig 
dieſelben ſchwunghaften Reden, mit denen ſämmtliche 
Proklamationen ausgeſtattet ſind, und denſelben Ideen⸗ 
gang; der Aufſatz über den Frühling aber zeugt, nach 
Gräff's Anſicht, „von einer für einen Mann aus die⸗ 
fer Klaſſe ganz ungewöhnlichen Phantaſie- und Reflexions⸗ 
Befähigung.“ Gleichwohl ſoll und muß Schlöffel 
nach Stiebers und des Inquirenten Anſicht die Pro⸗ 
klamation gefertigt haben. 

Als dieſe Ueberzeugung einmal feſt ſtand, fanden ſich 
freilich auch Gründe, welche dieſelbe ſtützen ſollten, und 
wir führen einige derſelben an, um zu zeigen, wie eben 
die Verhaftung, die lange Dauer der Unterſuchung ic. 
durch das geheime Inquiſitionsverfahren möglich wurde. 
So heißt es, daß die Zeugen, der Oberamtmann Wal⸗ 
ther und der Kaufmann Frey in Schmiedeberg, aus 
der Faſſung der Proclamation und den darin vorkom⸗ 
menden mit Schloͤffels Redeweiſe übereinſtimmenden 
Ausdrücken auf deſſen Autorſchaft geſchloſſen hätten. 
Aber abgeſehen davon, daß beide Herrtn Feinde des 
Angeklagten waren, ſo fragt es ſich, ob dieſelben als 
Sachverſtändige in geiſtigen Dingen anzuſehen ſind. 
Ferner lautete ein anderer Verdachtsgrund, Schlöffel 
habe ſeine Ehefrau aufgefordert, die Briefe ſeiner Kin⸗ 
der zu verbrennen, er müſſe ſich wohl des Inholts der⸗ 
felbeh erinnert und denſelben für ſchädlich gehalten ha⸗ 
ben. Wiederum ein falſcher Schluß. Nach dem, was 
vorgegangen, vermuthete Schlöffel, der ſich damals 
in Breslau befand, daß in ſeiner Wohnung zu Eich⸗ 
berg Hausſuchung fein wurde; natürlich ſchreibt er ſei⸗ 
ner Frau, ſie möge die Familienbriefe verbrennen; er 
wünſchte ganz einfach, ſolche dem Innerſten der Fami⸗ 
lie angehörige Mittheilungen der Durchſuchung und 
Kenntniß Dritter zu entziehen. Ferner: Schlöffel's 
Reden im Hirſchberger Vereine ſeien von mehrern dar⸗ 
über vernommenen Zuhörern als aufregend und revolu⸗ 
tionair bezeichnet worden; z. B. der Syndikus und 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Cruſius gab in 
einer beſondeen Denunciationsſchrift an: die Vorträge 
des Wander und Schlöffel hätten hart an das 
Revolutionaire geſtreift; er habe ſich mit innerem Wi⸗ 


Rittergutsbeſitzes v. Madeyski iſt der Rittergutsbeſitzer 
v. Raczek auf Bezezinka zum Mitgliede der Commiſ⸗ 
ſton zur Auswahl der Mobilmachungspferde im Toſt⸗ 
Gleiwitzer Kreiſe erwählt und beſtätigt worden; an 
Stelle des abgegangenen Polizei⸗Diſtricts⸗Commiſſarius 
Baron v. Lange zu Wittendorf, Creuzburger Kreiſes, 
iſt der Ritteigutsbeſitzer Colleve zum Polizei = Diſtricts⸗ 
Commiſſarius für den zweiten Bezirk des dortigen 
Kreiſes beſtellt; der Rittergutsbeſitzer v. Görtz auf Za⸗ 
wada iſt zum Stellvertreter bei der Kreis-Erſatz⸗Com⸗ 
miſſion des Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes in Stelle des aus: 
geſchiedenen Rittergutsbeſitzers v. Frankenberg erwählt 
und beſtätigt, und dem nach 24jähriger Dienſtzeit aus 
dem Magiſtrats⸗Collegio zu Pleß geſchiedenen Rath⸗ 
mann, Schönfärber Johann Heinrich, iſt der Titel 
„Stadt⸗Aelteſter“ beigelegt worden. 

Dem zeitherigen Pfarrer Raßmann in Stralſund iſt 
die erledigte Pfarrei zu Rathmannsdorf, Neiſſer Kr., 
verliehen; dem Studiosus philosophiae Reinhold 
Hawlitſchka zu Gleiwitz iſt die Erlaubniß zur Annahme 
einer Hauslehrerſtelle ertheilt, und der ſeitherige Schul: 
Adjuvant Carl v. Romatowsky iſt als Lehrer bei der 
katholiſchen Stadtſchule zu Zülz angeſtellt worden. 


Der Schlaffer sche Prozeß. 


Wir ſtellten am Schluſſe unſeres erſten Artikels die 
Frage auf: welche Verdachtsgründe waren denn vorhan⸗ 
den, daß Schlöffel, ein anfäffiger, als wohlhabend 
bekannter, alſo cautionsfähiger Mann verhaftet, nach 
Berlin gebracht und in den Blechgefängniſſen der Haus⸗ 
voigtei vier Monate lang feſtgehalten wurde? Es 
»ſchien uns und, wir glauben es fügen zu dürfen, den 
Meiſten, welche Schlöffel kannten, unmöglich, daß 
derſelbe, wie er bezüchtigt wurde, an einer kommuniſtiſch⸗ 
hochverrätheriſchen Verſchwörung zum Umſturz des Staa⸗ 
tes Theil genommen habe; wir kannten Schlöffel 
als einen ſehr freiſinnigen, aber auch ruhigen und über⸗ 

legten Mann, der ein ſo ganz unſinniges Project, wie 
jene Verſchwörung war, nur mit Lächeln betrachten 
konnte. Man kann — fagte Schlöffel mit Recht 
in ſeiner erſten gerichtlichen Vernehmung — ein ſehr 
freiſinniger Mann ſein, ohne ein Narr zu werden. 
Sechs bis ſieben Leute aus der niedrigſten Volksklaſſe 
vereinigen ſich zum Umſturze der preußiſchen Monarchie — 
und Schlöffel fol ſich an die Spitze dieſer furcht⸗ 
baren Verſchwörung geſtellt haben; er iſt der unbekannte 
Obere. welcher alle Fäden der Verſchwörung leitet; er 
wird den Zeitpunkt beſtimmen, in welchem der Ausbruch 
erfolgen ſoll u. ſ. w. Nebenbei aber hält er die preußi⸗ 
ſchen Verfaſſungs⸗Verhältniſſe für ſo geſichert und einer 
weiteren ruhigen Entwickelung für ſo fähig, daß er zu 
derſelden Zeit eine Petition an den ſchleſiſchen Landtag 
richtet um Sicherſtellung der perfönlichen Freiheit und 
Verleihung einer Habeas-Corpus Akte. 
Gleichwohl müſſen Verdachtsgründe vorhanden gewe⸗ 
ſen ſein; denn kein preußiſches Gericht, am allerwenig⸗ 
ſten der höchſte Gerichtshof der Monarchie wird ohne 
Gründe einen Staatsbürger feines höchſten Gutes, ſei⸗ 
ner perſönlichen Freiheit, berauben. Wir theilen hierin 
vollkommen mit Schlöffel den Glauben an die Un⸗ 
pattheilichkeit und Gewiſſenhaftigkeit der preußiſchen Rich⸗ 
ter. Gründe waren alſo vorhanden; daß aber dieſe 
Gründe das bekannte Verfahren gegen Schlöffel her⸗ 
vorrufen und ſogar rechtfertigen konnten, das giebt — 
wie wir ſchon in unſerm erſten Artikel ſagten — einen 
eelgtanten, wir hoffen gern, den letzten Beweis von den 
mit dem geheimen Inquiſitions⸗ Verfahren nothwendig 
verbundenen Nachtheilen. Das ganze Unglück lag darin, 
daß der Polizei- Beamte und Kammergerichts⸗Referendar 
Stieber die feſte Ueberzeugung von Schlöffel's 
Schuld gewonnen zu haben glaubte, und daß diefe fefte 
Ueberzeugung auf den Inguirenten überging, dem nun 
nach dem geheimen Verfahren Schlöffel's Schickſal 
längere Zeit anheim ſiel. Als die geſammte Sachlage 
endlich an das Kammergericht überging, verfügte dieſes 
auf den ausgezeichnet motivirten Antrag des Herrn 
Juſtizrath Gräff die Freilaſſung des Angeklagten und 
ſprach dadurch ſchon vorläufig feine Ueberzeugung von 
der Unſchuld deſſelben aus. 7 l 
Stieber hatte die unſinnige Verſchwörung entdeckt 
oder weiter verfolgt; auf welche Weiſe, das wollen wit 
hier übergehen. Nun hatte der Tiſchler Wurm, aus 
deſſen Kopfe allein das lächerliche Projekt hervorgegan⸗ 
gen war, in der erſten polizeilichen Vernehmung aus⸗ 
geſagt: „So viel will ich Ihnen geſtehen, als ich ohne 


jedoch das Ende des Vortrags nicht abgewartet, „da die ver⸗ 
werflichen, conſequent feſtgehaltenen Tendenzen ſein Gemüth 
zu ſehr verletzt hätten.“ Andere Zeugen wiederum er⸗ 
klärten die Vorträge für wiſſenſchaftlich und belehrend; 
ſie fanden Nichts, was unter den Zuhörern Unzufrie⸗ 
denheit gegen die beſtehende Verfaſſung und die beſte⸗ 
henden Staatseinrichtungen habe erregen können. In 
dieſem letzteren Sinne hat ja nun auch in Bezug auf 
Wander der Richter zweiter Inſtanz durch vollſtändige 
Freiſprechung entſchieden. Aehnlich dieſen erwähnten 
Verdachtsgründen wurden noch mehrere aufgefunden. 
Was geht daraus hervor? Das, was wir oben ſagten. 
Hat der Inquirent von Vorn herein die Ueberzeugung 
von der Schuld des Angeklagten, ſo laſſen ſich, zumal 
bei einem Manne wie Schlöffel, der in ſein en Aeuße⸗ 
rungen ſtets offen und aufrichtig ift, leicht ſcheinbare 
Gründe finden, welche jene Ueberzeugung immer mehr 
befeſtigen. Es geht aber ferner daraus hervor, daß 
man nie vorſichtig genug in den eigenen Aeußerungen 
über die Schuld oder Unſchuld eines Verhafteten und 
Angeklagten fein kann; ſprachen doch ſelbſt einige nähere 
Bekannte Schlöffel's, wenn ſie auch nicht an den 


U 


getreten ſei, ſondern fein Name fei ihm nur von ans | 


Die Civiliſation des Menſchengeſchlechts 


derſtreben entſchloſſen, der Verſammlung beizuwohnen, 


man ſich daher um fo mehr, auf den reſp. 


Hochverrath glaubten, ſich doch in der gewöhnlche 
Redensart aus, es müſſe wohl etwas an der fl 
fein, denn fonft könne man nicht fo gegen Shit f 
verfahren. Denen empfehlen wir ganz beſonders 
eben beſprochene Werk zur ſorgfältigen Lectüre. 


Literatur. push 
Frauen oder Erziehung der Hausmütttl 
V. L. Aims-Martin. Deutſch von Dr. J. 11 
becher. Bei A. Schulz, in Breslau. XX 
und 699 S. pie 
Die Menſchen werden immer fein, was gen 
Frauen aus ihnen zu machen belieben; hen 
fie groß und tugendhaft werden, fo lehre 
die Frauen, was Größe und Tugend ſei. 
Rouſſeau. 


Es iſt ſchon oft ausgeſprochen worden, daß die Frau 
die eigentlichen Erzieher des Menſchengeſchlechts * 
aber es wird fo ſelten dem gemäß verfahren, da 
wohl nicht unnütz iſt, bisweilen darauf zurück zu f 
men. Iſt es nun für ſich ſelbſt redend, daß v 
erziehen kann, der ſelbſt nicht erzogen iſt, ja daß f 4 
der noch nicht zur Erziehung befähigt iſt, der wie 
erzogen ift: fo ift einleuchtend was geſchehen muß: Un 10 
Tochter und Frauen müſſen nämlich ſorgfältiger, alt 
zum großen Theil immer noch geſchieht, erzogen wer 
den und müſſen erziehen lernen. Das 25 
ſchon deshalb, damit ſie die Erziehung, welche meiſt 
ihren Händen ruht, auch wenn fie zum Theil Anden 
übergeben iſt, nicht ſtören. Ob dies wirklich noch en 
Bedürfniß unſerer Zeit und auch unſter höhern Sind 
iſt, werden alle Verſtändigen laut bekennen, welche 4 
unſern Frauen nicht nur die Damen, denen man Artig 
keit, Höflichkeit, ſondern auch die Priesterinnen der Er, 
ziehung, denen man vor allem Wahrheit in heilte 
Sache ſchuldig ift, zu erblicken gewohnt find, — 
oben genannte Verfaſſer hat die Anerkennung erfahre" 
daß feine Schrift ven der Akademie Frankreichs getrönt 
und vom Publikum bald in einer zweiten Ausgabe 
gehrt wurde. Der Ueberſetzer weiſt ſich durch feine 
beit ſelbſt aus, daß er zu derſelben der geeignete Mal 
iſt und ein in unſerer Provinz rühmlich bekannter 
dagoge bekennt in dem kurzen Vorworte, das er da 
geſchrieben hat, „daß es eins der geiſtreichle 
Werke der neueren Zeit über dieſen Zoe 
der Pädagogik ſei.“ Im erſten Theile hat der 
ſelbe durch kurze Anmerkungen bemerklich gema 
worin die Erziehung des weiblichen Geſchlechts in Fran 
reich von der in Deutſchland abweicht, und fo 
Werk für unſere Frauen noch brauchbarer gema 
Der beträchtliche Umfang des Ganzen zerfällt in 
gende 4 Bücher: N 

1) Einfluß der Frauen. Nothwendigkeit ihrer av 
ziehung. 5 

2) Seelenlehre und Philoſophie der Familienmutten, 

3) Moraliſche und politiſche Studien der Famille 
mutter. a 

4) Religion der Familienmutter. g 2 

Nach dem Geſagten ſcheint es keinem Zweifel 1 
unterliegen, daß unfere Literatur um ein geiſt reichen, 
nützliches Buch in der wichtig ſten Angelagenhel 
der Menſchheit reicher geworden iſt, und von unfer® 
geiftreihen Frauen wird es abhangen zu beweifen, ai 
ſehr fie ihren hohen Beruf erkannt haben und nr 
nützlich fie in demfelben werden wollen. Aber auch 
den Männern bietet ſich jetzt eine ſchöne Gelegen he 


dar, eine Anweiſung zu demſelben den Frauen, u 
Verwalterinnen ihrer koſtbarſten Schätze, als ein b 


tungsvolles Geſchenk in die Hände zu ſpielen; 
Buchhandlung hat für eine höchſt feine Ausstattung 
Sorge getragen. D. H. Mr. 


Der Eiſenbahnvorfall bei Liegnitz 
am 15. December. 
ö (Eingeſandt.) ‚ 
Schon von vielen Seiten hörte ich Klagen über 
5 we eg die auf der nie 
leſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn en 
Ich hielt dieſelben für — 1 ir 
Allen und Jedem recht zu machen, habe mich aber 10 
der davon überzeugen müſſen, wie wohl begrül 
dieſe Klagen find. Wir fuhren am Iö5ten d. 70 
Morgens von Berlin ab; der Breslauer Zug, der 
vorher 10 Uhr Abends hätte eintreffen müffen, wat b. 
Zeit noch nicht angekommen. Bis Frankfurt ging in 
Zug, einigen, gewiß unnützen Aufenthalt abgrrechne, 
gewöhnlicher Ordnung fort. Auch in Frankfurt wu 
man noch nichts vom Breslauer Zuge und ſo faba 
wir weiter. Auf den folgenden Stationen ver 
ſich der Aufenthalt über die Gebühr, aus den 5 die, 
nuten wurden 15 und mehr; die Beamten 10 
ten ſich viel zu erzählen und reichliche Salt seite 
zu Se Die Bahn dot auf dieſem underte 
des Weges durchaus kein Hinderniß dar und mul 
9 ch Hinderniß d Stationen 


die 
ur 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilagt- 


immer . Goctſetzung.) 1 
Gege noch nichts von dem Breslauer Zuge zu hören. 
dort % Uhr gelangten wir nach Hansdorf und fanden 
wich en Breslauer Zug. Hier hörten wir, daß 
falten 2, Kohlſurth und Bunzlau viel Schnee ge⸗ 
ige ſei, man ſei erſt ſpät in Kohlfurth, wo viele 
abet übernachtet, eingetroffen, jetzt ſei die Bahn 
im Abenz frei und wir würden Breslau leicht noch 
0 bende erreichen. Auf dem Wege bis Hansdorf 
— wir in Guben noch den Zug vorgefunden, der 
— Montag 6 Uhr Abends verlaſſen hatte und dort 
ein; geblieben war, er wurde mit dem unſrigen vers 
ſich 5 Dem Herrn Oekonomen von Kohlfurth, der 
die fen auf unſerm Zuge befand, wurde in Hausdorf 
uh ige Nachricht, daß alle ſeine Vorräthe aufge⸗ 
wären und daß die Beamten der Bahn, allein 
Nl peiſen und Getränken eine Rechnung von 120 
für Rechnung der Direktion (?) gemacht 
big Auch nach Kohlfurt kamen wir glücklich, 
iſt die Station, wo Mittag gemacht wird. 
ur befürchteten Mangel an Lebensmitteln fanden wir 
detlär ader Waſſer fehlte für die Lokomotive. Dies 
halb Lerte den Aufenthalt auf dieſer Station andert⸗ 
d kunden und es war eine Freude, zu ſehen, wie 
, Begleitern des Zuges ihr Mittagbrot mundete und 
1 ein Glas Grogg nach dem andern verſchwand. 
dern machte hier die Erfahrung, daß die Beamten 
dag iſenbahn nicht des Publikums wegen, ſondern 
Publikum der Beamten wegen da iſt. 
daß ige Meinung der Paffsgiere unſres Coupés war, 
in! Nur wenige der den Zug begleitenden Beamten ſich 
vun öhternem Zuſtande befänden. Wir fuhren weiter, 
en auf den folgenden Stationen, hier aus Mangel 
ohlen, dort aus Mangel an Waſſer, aufgehalten 
erreichten endlich gegen 9 Uhr Hainau, ohne Un⸗ 
Auch hier fehlte es an Waſſer, was, wie es ſich 
auswies, ein Glück für uns war. In 
nau, oder ſchon auf einer früheren Station, hät: 
wir den Zug antreffen müſſen, der Breslau 


Hai 
ten 


d 
: iegnitz aus kein Signal über den Abgang des 


We erhalten; ſe wurde denn das Signal zu unſerm 
ſuge gegeben und wir ſetzten uns, aus Mangel 
Waſſer, langſam in Bewegung. Zwei Meilen moch⸗ 

den wir ſo langſam gefahren 

von zwei Lokomotiven geführten Zuge, der 
iz kam, zuſammen. 


von 


Mu beide Lokomotivführer, die ſich ſchon in der Ent⸗ 


mung erblickt, gewiß alles angewendet haben, um die 
a noch zu hemmen. Unſer Wagen, einer der erften 
— zweiten Klaſſe, war der erſte nach dem Packwagen, 
ft am Tender befeſtigt war. Unſere Lokomotive ſtieg 
Paas in die Höhe, der Tender wurde zertümmert, der 
fon Dagen riß den größten Theil des erften Coupés des Per: 
ianwagens ab, die Wand zum zweiten Coupés wurde 
Kat und lag feitwärts neben der Bahn, mit den 
def, ern in der Luft. Im erſten Coupé, erſter Klaſſe, 

and ſich Niemand, im zweiten Coupé nur ein 


wird 


Die ein⸗ 


fein, da ſtießen wir mit | Oberschl. 


Der Stoß war fürchterlich. 


Edua d Trew 


hoch 4. 3% Bogen. 
in der unterzeichneten Buch- und Kunſthandlung mit Vergnügen gratis verabreicht 


—— 


da 


der privilegirten 


reitag den 18 December 1846. 


1 


— 


Beamter der Bahnz die andern Coupés waren ſtark 


beſetzt; aus 6 Coupeès beſteht der Wagen. Schreiber 

dieſes befand ſich mit noch drei Herren im dritten Coupé. 
Nur der göttlichen Vorſehung kann es zugeſchrieben 
werden, daß die Paſſagiere dieſes Wagens mit 
beichten Beſchädigungen davon gekommen ſind. Wie 
es zugegangen, daß der theilweis zerriſſene Wagen nur 
aus den Schienen kam und nicht ganz umgeworfen 
worden, das bleibt allen Augenzeugen unbegreiflich. Der 
auf dem Packwagen ſitzende Schaffner hat beide Beine 
gebrochen, die Paſſagiere des erſten und der andern Wa⸗ 
gen ſind theils ohne, theils mit kleinern oder etwas 
größern Verletzungen davon gekommen. Welches Ver⸗ 
fahren wird die Direction dem Publikum gegenüber nun 
einſchlagen, um demſelben zu dieſer Bahn und ihrer 
Leitung neues Vertrauen einzuflößen? 


N Breslauer Getreidepreiſe vom 17, December, 
Belle Sorte: Miitelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. 93 Sgr. 85 Sgr. 68 Sgr. 

Weizen, gelber . . 90 1 83 2 68 
Roggen Re, ” 80 A 76 = 
| Gerſte. . 62 A 8 „ 5 
Hafer 38 1 36% „ 33 

Raps — 75 aa 7 en 7 

COURS-BERICHT. 
Breslau, 17, Decbr. 
Geld- und Fonds-Course. 

Holland. u. Kaiserl. vollw. Ducaten 96 Br. 95 Gld. 


Friedrichsd’or Preuss. 113% Gld. 
Louisd’or vollw. 111%, Cid. 

Poln. Papiergeld u. Courant 95%, Gld. 
Oester. Banknoten 1021, Br. 
Staats-Schuld-Scheine 3% % p. C. 93 bez. u. Br. 
' Seehdl.-Präm -Scheine a 50 hir. p. C. 90% Br. 
Brest Stadt-Obligat. 3% 94 2 

dito Gerechtigkeits-Obligat. 4% % 94%, Gld, 
Posener Pfandbriefe 4% 101%½ Gd. 


dito dite % 91% Br. 


2 
Schles. Pfandbriefe 3% % 97 ½ Br. 
dito dito Lt. B, 4% 102 Br. 
dito dito dito 3% % 95% bez. 


Cuhr Abends verlaffen hatte. Man hatte indeſſen polnische Pfandbriefe, alte, 4 % MY, bez. u. Br. 


dito dito neue, 4 % 93%, u. % bez. u. Br. 
dito Partial-Loose à 300 Fi. 97%, Gld. 
dito dito a 500 Pl. 79% Br. 


Eisenbahn- Actien. 
Litt. A. 4% p. C. 103% Er. 


dito Litt B. 4 % p. C. 95% Br 


4 
| Bresl.-Schweidn.-Freib. 4 % p. C. 97%, Gld. 98 Br. 
Niederschl.-Märk. p. C, 90% Br. Priorit 5%, 04 B. 


Rhein. Prior, Stamm 4% Zus.-Sch, p. C. 4 
Ost-Rhein. (Köln-Mind.) Zus.-Sch. p. C. 91%, u. %, bez. 
Sächs.-Schl. (Dresd.-Görl.) Zus.-Sch. p. C. 98%, bez. 
Krakau-Oberschl. Zus.-Sch. . C. 76 Gld. 
Friedr.-Wilh.-Nordb. Zus.-Sch. p. C. 75½ bez. 


6 
ald, ' 


mit Supplement, 


Schleſiſchen Zeitung. 


Zinſen⸗ Zahlung. 

Den Inhabern hieſiger Stadt-Obligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon 
für das halbe Jahr von Johanni bis Weihnachten 
1846 an den Tagen vom 21ten bis zum 31. De⸗ 
cember c. einſchließlich, mit Ausnahme der 
dazwiſchen fallenden Sonn- und Feſttage, in 

den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf der 
hieſigen Kaͤmmerei⸗Hauptkaſſe in Empfang genom⸗ 
men werden koͤnnen. 
Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen werden zugleich aufgefordert, Behufs der 
Zinſen⸗Erhebung ein Verzeichniß, welches 
| 1) die Nummer der Obligationen nach der 
Reihefolge, 
| 2) den Kapıtald-Betrag, 
3) die Anzahl der Zinstermine, und 
4) den Betrag der Zinſen 
ſpeziell angiebt, mit zur Stelle zu bringen. 

Breslau den 2. Decbr. 1846. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. a 
Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir 
uns abermals gern bereit: 
die, anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrs⸗Gratu⸗ 
lation der hieſigen Armenkaſſe zugedachten milden 
Gaben anzunehmen. 

Wir haben demnach veranlaßt: daß Letztere ſowohl 
im Armenhauſe von dem Special⸗Verwalter Wiesner, 
als auch auf dem Rathhauſe von dem Rathhaus-In⸗ 
ſpector Klug, gegen gedruckte und numerirte Empfangs⸗ 
beſcheinigungen angenommen, auch die Namen der 
Geber durch die hieſigen Zeitungen noch vor dem Ein⸗ 
tritte des neuen Jahres bekannt gemacht werden ſollen. 

Breslau den 9. December 1846. 

; Die Armen «Direktion, 
Preußiſehe Nenten: Berficherungs: 
Anſtalt. 

Der Agent obiger Anſtalt Herr E. Baron zu 
Oppeln hat die Agentur abgegeben und iſt ſolche von 
dem Kaufmann Hrn. Johann Friedrich Trump eben⸗ 
daſelbſt übernommen worden. 

Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, er⸗ 
ſuche ich ergebenſt, ſich nunmehro an Letztgenannten in 
allen die Anſtalt betreffenden Angelegenheiten, ſowie 
wegen Realiſirung der mit dem 2. Januar k. J. zahl⸗ 
baren Renten-Coupons wenden zu wollen. 

Breslau den 16. December 1846. 

C. S. Weiſs, 
Haupt⸗Agent der Pr. Rentenverſicherungs⸗Anſtalt. 


+ Breslau, 17. December. — Beim Schluſſe der 
Zeitung, um 6 Uhr Abends, waren die Poſten von der 
niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn noch nicht einge⸗ 
gangen. a 
2— — — = 


nds Weihnachts⸗Katalog 


Geheftet, 


und fuͤr die Auswahl angenehmer und 


nützlicher Weihnachts und Neujahrs⸗ Gaben einer geneigten Beachtung beſtens empfohlen. | ; 


Buch⸗ und Kunſthandlung 


N Die Rückzahlung der von den fparenden Mitgliedern des unterzeichneten 
reines gemachten Einlagen erfolgt Sonntag den 20ſten d. M. früh 9 Uhr im 


ſtädtiſchen Armenhauſe. 


Der vierte Breslauer Sparvetein. 


— . —¼¼. 
Niederſchleſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn. 


fälligen, fo wie die in frühern Terminen nicht eingegongenen gen Ein 


Die am 1. Januar 1847 
oupons von den 
Stamm = Aktien, 
Aprocentigen Priorität: Aktien und 
Sprocentigen Prioritäts⸗Obli — 
der wiederſcheſich gationen 
— Ausnadme der Sonntage, in 
g Bi dem hiefigen Bahnhofe der Geſellſchaft gezahlt. 
% Die 
Bättigkeits « Termine getrennt, mit 
— 5 F nehe 
1 ie bis zum 31. Januar nicht eingelöften Coupons 
aas Termine realifict werden. 3 


n oben bezeichnetem Termine find gleichzeitig di it Febr. f. 

ap ſtati 3 ad gleichzeitig die Formulare zu der vom 1. Fe a 

d findenden Aus reichung von zwei neuen Aprocentigen Interims⸗ Co ro 1847 zu 4 8 

ee der gedruckte Bericht über den Stand des Niaderſchleſſch⸗Märki⸗ Reuſche Straße No. 49 
iſenbahn. Unternehmens im September c. entgegenzunehmen. 


Gm Stamm⸗Actien, fo wie 


Berlin den 10. December 1846. 


Die Direction der Niederſchleſiſch⸗ Mä 5 en 
Eiſenbahn „Geſellſchaft. REIN 


» Märkifhen Eiſenbahn » Gefellfchaft . . ET 30 
den N Aten bis Zlſte 


Inhaber der Coupons werden erſucht, ſolche nach den 
einem gleichen nach der Reihenfolge der 


können erſt im nächſten Zins zah⸗ 


von 8 bis 1 Uhr, 


bis 1 uhr bei der Haupt⸗ 


ve nen Sorten der 
rſchiede Nummern ge 


Comptoir 


in Berlin bei den Herren Oppen 
mittags von 9 bis 12 uhr 1 ; 
lieferung der mit einem Verztichniſſe zu verfehenden Coupons. 
Breslau den 16. December 1846. 


Das Directorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 


— — — 


Niederſchl.⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn 


Wenn gleich ich die Anfuhr⸗Aufträge zur Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Giſenbahn nicht wie 
einer —— Coll'gen für 2 Comptoire offerire, da mir die Anmelde⸗Einrichtung auf meinen 
3 in der Nikolai⸗Vorſtadt gelegenen Packhöfen one Nutzen und 
kums zu fein ſchein“, fo gebe ich doch hiermit die Verſicherons, 


zugehenden Aufträge wie zeither mit bekannter Premtitüde 
ich mich beſtens empfehlen halte 


Eduard Trewendt. 
Oberſchleſiſche Eiſenvahn. 


Die Bezahlung der am 2. r 
täts⸗ und Stamm netten Lan A. und B, erfolgt mit Ausnahme der Sonntage täglich 
vom ten dis 15. Januar künftigen i 
in Breslau bei der Haupt⸗Kaſſe der Geſellſchaft auf dem Bahnhofe Vormittags 


Januar künftigen Jahres fälligen Zinſen auf unſere Priori⸗ 
Jabres 


heim's Söhne, Burgſtraße No. 27, Bor: 


Geſellſchaft. 


„Spedition. 


Bequemlichkeit des Publi⸗ 
daß alle mir in meinem 


„ 
ausgeführt werden fillen, wozu 


K 5 G. Kaerger. 


Spediteur A Teiler. Eifenbahn. 


Verlobungs-Anzeige. 

Die Ver ſobung unferer älteren Tochter 
Marie mit dem Königl. Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗Re⸗ 
ferendarius Herrn Rudolf Plau mann, be: 
ehren wir uns entfernteren Freunden hier⸗ 
durch ergeben ſt anzuzeigen. 

Steinau a. O. am 16. December 1846. 

Müller, Königl. Kreis⸗Juſtizrath. 
K. Müller, geborne v. Woyrſch. 


Verbindbungs = Anzeige. 

Unfere heut vollzogene Verbindung zeigen 
wir, ſtatt jever beſonderen Meldung, allen 
theilnehmenden Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt an. 

Berlin den 8. December 1846. 

Eduard Winkler, Kgl. Reg.⸗Gonducteur. 
Emilie Winkler, geb. Wieland. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Werthen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt jeder beſondern Meldung die er⸗ 
gebene Anzeige, daß meine liebe Frau heute 
Morgen 1½ Uhr von einem muntern Kna⸗ 
ben glücklich entbunden wurde. 

Breslau den 17. December 1846. 

C. L. Sonnenberg. 

Todes: Anzeige. 

Es hat dem unerforſchlichen Rathſchluß 
Gottes gefallen, unſern innigſt geliebten Hugo, 
Reulſchüler zu Neiſſe, daſelbſt geſtern Abend 
gegen 9 Uhr im noch nicht vollendeten IAten 
Lebensjahre, nach einem Ultägigen Kranken⸗ 
lager, durch den unerbittlichen Tod uns zu 
entreißen, welches wir tiefbetrübt unſeren Ver: 
wandten und Freunden anzeigen. 

4 den 15. December 1840. 

Ernſt Guth, 
Augufic Gars, geb. Oertel, | als Eltern. 

udolph Guth, f 

Adolph Guth, ae Geſchwiſter. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Mittag um 2 Uhr ſtarb nach jahre⸗ 
langen ſchweren Leiden an den Folgen eines 
Herzübels meine geliebte theure Mutter, die 
verw. Amtmann Hornig, Joſephe ge⸗ 
dorne Antony in dem Alter von 60 Jahren 
8 Monaten. Dies zeige ich Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Breslau den 16. December 1816. 

Friedrich Robert Hornig. 


Todes = Anzeige: 
Heute früh 4½ Uhr entſchlummerte fanft 
in dem würdigen Alter von 70 Jahren, unfere 
gute Mutter, Gattin, Tante und Schwä⸗ 
gerin, Frau Joſhanna Eleonora Petzſch 
geborne Thun. Dieß allen werthen Ver⸗ 
wandten und Freunden zur Nachricht anſtatt 
jeder Meldung. Wer ſie kannte wird unſern 
Verluſt ermeſſen. 5 
Bres lau den 17. December 1846. 
Die Hinterbliebenen. 


Theater ⸗Nepertoire. 

Freitag den 18ten: Aleſſandro Stra⸗ 
della. Romantiſche Oper in 3 Akten. Muſik 
von F. v. Flotow. 

Sonnabend den Igten, zum drittenmale: 
Ein Mädchen vom Theater. O. igi⸗ 
nal⸗Luſtſpiel in 4 Acfzügen von L. Feldmann. 
Zum Schluß: Eine Brautfahrt. Ko: 
miſches Divertiſſement in 1 Akt von L. Ha⸗ 
ſenhut. Musik von mehreren Komponiſten. 


Theater im blauen Sirſch 
nebſt Weihnachtsgeſchenk für Kinder. 
Hrute, Freitag den 18ten, Wiederholung 
der geſtrigen Vorſtellung nebſt unentgeldlicher 
Vertheilung von 100 beweglichen Figuren, 
beſtehend in Militair, verſchiedenen Thieren, 
Fuhrwerken u. ſ. w. Anfang 7 Uhr. 

Schwiegerling. 

Verein für Geſchichte und Alterthu 
Schleſiens. \ 
Montag den 21. Decbr. um 6 Uhr im Lo⸗ 
kale der Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 
(Börfe, Blücherplatz.. Der Geheime Archiv⸗ 
Rath Stenzel: Schleſten unter feinen erſten 
Herzögen im 12ten und 13ten Jahrhundert. 
— ß —— —— ͤͤ—- 
Anzeige. ! 
Sonnabend den 19ten d. fällt der aka- 

demische Zirkel aus. 
Breslau den 17, December 1846. 
Die Direction. 


Wintergarten. 


Heute Fleitag den 18, December 


Chriſtmarkt 
Koloſſeum⸗Spiel 


* 
roßem Concert 


Nicht der Transparent⸗Gemälde 
Enner & Prefon Dor. 9 irle bis zehn 
Jahren und Dienſtboten 2% Sgr. — Kinder 
— 6 e 10 ‚naflen Eröffnung 
Uhr. — L erſonen 
bis U uhr für 3 Rthlr. zu haben. . 
& W. Schmidt. 


Unfere geehrten Geſchäftsfreunde von Schle⸗ 
erſuchen wir hiermit ergebenſt Zahlun⸗ 

gen für unſere Rechnung nur an Herrn 
B. G. Callinich in Breslau oder uns pers 
ſönlich leiſten zu wollen. 

Hechheim din 15. December 1846, 
Er Förſter & Stötzer. 

Gegen den bekannten Verfaffer des mich 


und 


und 


betreffenden Schmähartikeis in Nr. 204 die⸗ in 
ſer Zeitung, habe ich bereite gerichtliche gage 


erhoben, Linke. 


Das Gerichtsamt der Hertſchaft Seitſch. 


— N — 


Bekanntmachung. 
Die Vormundſchaft über den Auguſt Moritz 
und die Liana Geſchwiſter Frauſtädter 
wird in Folge des Teſtaments ihres Vaters, 
des Senſal Meritz Frauſtädter, bis zum 
9. October 1847 fortgeſetzt. 
Königl. Vormundſchafts⸗ Gericht. 


Bau- Verdingung. 
Die Inftanvfegung des Weideufers an der 
hieſigen Schloßbrücke längs der Brieger Poſt⸗ 
ſtraße, und der davor aufgeftellten Barriere 
fell in Folge hoher Beſtimmung öffentlich an 
den Min deſtfordernden verdungen werden. 
Hierzu ſteht 
am 29. December c., Nachmit⸗ 
tags 2 bis 4 Uhr 
ein Termin an, und werden Unternehmungs⸗ 
luſtige hiervon mit dem Bemerken benach⸗ 
richtiget, daß die dem betreffenden Inſtand⸗ 
ſetzungs⸗Bau zum Grunde gelegten Bedingun⸗ 
gen bei dem unterzeichneten Amte täglich 
9 der Amtsſtunden zur Einſicht aus⸗ 
iegen. 
Namslau den 15. December 1846. 
Königl. Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung 
Durch das unterzeichnete Gericht ſollen 
in der Nachlaß Sache des Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Referendarii Langen die hier beſind⸗ 
lichen Kleibungsſtücke deſſewen auctionis 
lege verkauft werden. Wir haben hierzu 
eigen Termin auf den 18ten Januar 
1847 Vormittags 9 uhr in hieſiger Fürſt⸗ 
licher Gerichts⸗Kanzlei anberaumt und laden 
Faufluſtige zu ſolchem ein. 
Wartenberg den 7. December 1846. 
Fürſtl. Curländiſch⸗Standeshertl. Gericht. 


Nachlaßtheilung. 

Den unbekannten Gläubigern des am I7ten 
Juli 1545 zu Altenburg, Kreis Schweidnitz, 
verſtorbenen Bauerauszüglers Gottlieb Titze 
wird die bevorſtehende Theilung des Nach⸗ 
laſſes zur Anmeldung ihrer Anſprüche binnen 
drei Monaten in Gemäßheit der 55. 137 seg. 
Tit. 17 Thl. 1 des Allg. ed.⸗Rechts hiermit 
bekannt gemacht. 

Kriebl wie den 10. December 1846. 


Gerichtsamt der Herrſchaft Queitſch. 


Bekanntmachung. 

Der Königl. Niederländiſche Oekonomie⸗In⸗ 
ſpektor Herr Johann Friedrich Auguſt Daum 
zu Seitſch und ſeine Gattin Caroline Hen⸗ 
riette, geb. Heikerodt, haben mittelſt heu⸗ 
tigen Vertrages die zeither unter ihnen be⸗ 
ſtandene Gükergemeinſchaft auf Brund des 
Geſetzes vom 11. Juli v. J für die Zukunft 
ausgeſchloſſen. 

Guhrau den 15. December 1846. 


Bekanntmachung. 

Nach einem Beſchluß der Stadtverordneten 
vom 20ſten v. M. fol die der Stadtgemeinde 
gehörige Parzelle — die Papiermacher⸗Sträucht 
genannt —, von circa 3 Morgen Fache, 
öffentlich verkauft werden. Hierzu haben 
wir einen Termin 
auf den 22ſten d. M. Vormittags 

10 Uhr 


in unſerm Sitzungs⸗Zimmer anberaumt, und ze, 


ſind die diesfälligen Bedingungen am Termine 
zu erfahren. 

Ohlau den 1. December 1846. 
Der Magiſtrat. 


Bauholz⸗Verkauf. 

Im Forſtrevier Stoberau ſollen nachſtehende 
Bauhölzer zum meiſtbietenden Verkauf geſte lit 
werden, und zwar: 

1) Im Forſtdiſtrict Raſchwitz eirca 100 
Stämme Fichten, und ö 

2) Im Forſtdiſtrict Stoberau circa 50 bis 
60 Stämme Fichten. 

Hierzu ſteht Termin auf 

den 29. December e. Vormittags 

10 uhr 

in der Förſterei zu Raſchwitz an, was hiermit 
zur öffentlichen Kenntui mit dem Bemerken 
gebracht wird, wie die betreffenden Forſtbe⸗ 
amten 9 die Hölzer auf Verlangen 
vor dem Termin vorzuweiſen, die Bezahlung 
aber ſogleich oder innerhalb 3 Tagen an die 
Königliche Forſt Rendantur in Leubuſch ge: 
leiſtet ſein muß. 

Steberau den 16. December 1846. 

Der Königliche Oberförſter. 
Ludewig. 


— 33333 —— 

Ein ſeit Kurzem neu gebautes, maſſives 
Wohnhaus, mit 12 Stuben nebſt Alkoven, 
Stallung zu 4 Pferden, nebft Hintergebäude, 
En gelegen an der Kohlenftccfe zwiſchen 
reiburg und Striegau, welches ſich gut zu 
einem Gaſthofe oder auch zu einem Kauf: 
manusgeſchäft eignet, ſt Veränderungs halber 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
iſt mündlich oder auf portofreie Briefe zu 
erfragen bei 

A. Kahl, Tuchmachermeiſter, 
N in Freiburg. 
Freiburg den 10. December 1846. 


Ein Haus mit eingerichteter Seifenſiederei 
wird von einem zahlbaren Käufer geſucht. 
Unfrages und Adreß⸗Burcau im alten Rath: 


Trockenes Brennholz 
ganzen Scheiten, auch 2 Mal gelägt und 
klein geſpalten empfehlen 
Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


ich mein vollſtändiges Lager neuer gebunde⸗ 
ner Jugendſchriften mit illuminirten Bildern, 
alle Claſſiker in verſchiedenen Ausgaben, e le⸗ 
gant gebundene Gebetbücher, überhaupt alle 
auch von andern Handlungen angezeigten 
Bücher zu denſelben Preiſen. 


gau erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Breslau bei Friedrich Ader⸗ 


Die funfzigjährige Amts⸗Jubelfeier des 


Kurzgefaßte Bibelkunde nebſt dem Wich⸗ 


Weihnachtsgaben 


aus dem Gebiete der Literatur und Kunſt, 
empfohlen durch die 


Buch⸗ und Kunſthandlung Eduard Trewendt 


Albrechtsſtraße No. 39, vis à vis der Königl. Bank. 


— — 


Kalender für 1843, 


vorräthig in der Buch⸗ und Kunſthandlung 


2 * 

Eduard Trewendt in Breslau: 
Deutſcher Volks⸗Kalender von Schweitzer und Stein 12 y, Sgr. m 

Gubitz, Volks⸗Kalender 12% Sgr. — Nieritz, Preußiſchn 
Volks⸗Kalen der 10 Sgr. — Der Wanderer 11 Sgr. — — 
Bote 11 Sgr. — Neueſter Preußiſcher Nariona:-Halende | 
12%, Sgr., mit Beiwagen 22 ½ Sgr. — Illuſtrirter Kalende, 
26 Sgr. — Deutſcher Jugend ⸗ Kalender 19 Sgr. — Hal 

Kalender — Eomptcir: und Tafel⸗Kalender. j 
Ferner: Damen⸗Kalender 10 Sgr. — Souvenir, Ein Damen⸗Kalen 
der, 20 Sgr. — Taſchen⸗Kalender 10 Sgr. — Termin⸗Kal ; 
der für die Preußiſchen Juſtiz Beamten 224, Sgr. — Termꝶm 
und Notiz⸗Kalender für die Preußiſchen Verwaltungs Be 
amten 22½ Sgr. — Agenda's. — Notizbücher. — Brief 
taſchen ze. 


— 


Weihnachtsgabe. 


Im Verlage von Carl Heinrich Schultze in Berlin ſind ſo eben erſchienen und | 


* 


Breslau bei Eduard Trewendt, fo wie in allen dortigen und ſämmtlichen Buchta 
lungen Deutſchlands und des Auslandes vorräthig: 


Kinderlieder von H. Kletke. 


Ein Feſtgeſchenk für frohe und fromme Kinder. 
' Sauber broſchirt im eleganten Golddruck⸗ umſchlag. 
Preis 12 Sgr. 


8 EE 
erſchienen und in der Buch⸗ und gunf! 


— 


Pr 


ſehr empfetlenswerther Jugendſchriften für jede Alten 


Preis 25 Sgr. | 


Preis 18 Sgr. 

Wenn die Kinder artig ſind, Still ſind bei den Siebenſachen, 
Kommt zu ihnen das Chriſtkind. Beim Spaziergehn auf den Gaſſen 
Wenn ſie ihre Suppe eſſen, Von Mama ſich führen laſſen, 
Und das Brot auch nicht vergeſſen; Bringt es ihnen Gut's genug 
Wenn ſie ohne Lärm zu machen Und ein ſchönes Bilderbuch. 


Buchhandlung 25 


von 
U 3 5 
Friedrich Aderholz 
in Breslau, 
in der Korn⸗Ecke. 
Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte empfehle 


In unſerm Geſchäfts⸗Bureau melden n | 
täglich Käufer zu großen und kleinen N | 
tergütern und Herrſchaften in ae 
und Oberſchleſien. Die reſp. Ver ka 
werden wohlthun, wenn iſie ſich in fr 
Briefen an uns wenden, und verſchge 
daß ihnen für die Anmeldungen keine Ko 
erwachſen fellen. 2 
Central⸗Bureau für ftädt. Grund! 


Daguerreſche Portraits, 
von vorzüglicher Schärfe, ſowohl bunt i 
ſchwarzl, fertigt täglich von 10 — 2 ubf 
eigenſt dazu erbauten Glasſalon. ten 


Adolf Otto, Atelier im Tempelga 
5282888888 i e 
0 Weihnachtsſchau in mannſgſaltigen 


Gegenſtänden billigft bet Eduard Groß, 
RN TANK * K f N 


„ 


Soeben iſt bei A Hoffmann in Strie! 


holz (in der Kornecke): 


Kgl. Superintendenten, Paſtor prim., Fan, Neumarkt Nr. 42. 

Hm. Heinr. Wilh. Cb. Thilo, a rseses 

treu zuſammengeſtellt nebſt den Reden 

und der Jubel⸗Prebigt von Wilhelm Ik Nutzholzhandlung. 

Gollniſch. Preis 6 Sgr. u 5 * Alle Sorten kieferne Schnſtk⸗ 
Ferner iſt von demſelben Verſaſſer erſchlenen; 3% hötzer in allen Di nen und 

Die Auffagelcbungen in der Volke: 25 5 Bauböher — Länge % 

ſchule von den unterſten bis oberſten 45 15 3 5 1 vor 1 | 

Stufen, begründet auf die Uebungen 27 ſind ſtets in eivifen Preiſen 9. 4 

im Anſchauen, Denken und Reden, i räthig bei Bial u. Freund, 4 

und in Verbindung mit denſelben 1 Ring No. 10 und 11. 


* 
33 Bogen. Preis 1 Rd. 10 Ser. L RE SE SET 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
100 iſt eine Auswahl = reeller J | 
derſophas und Futzrütſchen zu billigſten 
fen: Albrechtsſtraße No. 48. 


8 Hoffmann. 


be⸗ 
Soeben empfing ich wieder einen fer 
deutenden Transport me 
engl. Patent⸗Hanf⸗ Garne 
für Sattler, Riemer u. Schr elne 
und empfehle ſolche 70 N Scharff, 
Eliſabethſtc. 9 


tigften aus der Geſchichte der chriſtlichen 
Religion und Kirche. 4 Bogen 5 Sgr. 
(Partiepreis billiger.) 
ür Kranke, die an Flechten leiden, bi 
* 9-10 uhr Wengen Werden Bee 
g Dr. Lion, 
3 Ohlauer Straße Nr. 9. 


Stahlfedern, die vor⸗ 
Eine das Dutzend 2½ Sgr., 144 

tück N Sgr., Kupferſchmiedeſtraße 
Noe. 13 bei F. E. C. Lencart. 


 Biltoeia der 


— 7 — 


Literariſche Weihnachtsgeſchenke, 


empfohlen durch die 


Buchhandlung Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzer Straße No. 47, find vorräthig, auch durch E. Rudolph in Landeshut zu beziehen: 


Lebensweisheit Die Voͤlker der Erde, 100 Aus der Maͤrchenwelt. 


In Parabeln und Gleichniſſen für die = Leben, ihre Sitten u. Gebräuche. neue Fabeln für die Jugend Für die Jugend von Aug. Kühn. 
V 


0 2 i uchhandl. br, 7½ Sgr. 

Ben reifere nr an Zur Belehrung und Unterhaltung geſchildert. on Fr. Hollmann Berlin, Vereins Suchhandt m 
r. DOTTMRUN. EN. - it k l. Abbild. Stuttgart, 

Sa Srehift 28 Ausgabe. Stutgar, 2 K. F Hoffmann Mit 50 col. Abbil uttgar 


Hoff 

offmann. 2 » 

midt & S b. 1 Kihl. 15 Sar e. Mit 8 illum. Kupfern. Stuttgart, geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. To uſſaint Ouverture, 
u Fe) Schmidt u. Sor. geb. 3 Kıfl, —— oder der Negeraufſtand in Hayti. 


W, Märchenſaal. Der vode Seit Lebensweisheit an ge ber 
r + 


die Jugend bearbeitet von 
i ae Milte fe Gong u. A. in Fabeln für die Jugend. h. Körberl. 


* 


. A j 7 
Veſammelt, überfegt und herausgegeben Ein 2 1 die Jugend Aal i Bon, Fr. offmann, digg Mit 1 Stahlſt. Nürnberg, Zeh. br. 15 Sor. 
3 von Dr. . Kletke. a von Fr. Sofimann. i col. Stuttgart, mi e f 
Ade. Mit 3 8 Berlin, Reimarue. Mit 4 Stabift, eg, Schaut & Spr. u Spring. geb. 2 Rh. 20 Sgr Ruͤbezahl. 
geb. 4 Kthl. 15 Sor. ee. { h Neue Sammlung der ſchönſten Sagen und 
d Der neue Jugendjahre ſe Der Bilderſaal, Märchen von Sang e im Rieſen⸗ 
he: in neues Bilderbuch für kleine Kinder. Von N K 
tu „[Aus dem Englifhen von G. Holting.| 16, 26 Heft. Berlin, Windel * S. Von N. Koch. l 
wutſche Jugendfreund Mit 8 illum. Bild. Berlin, N f . 1 Ndl. 18 re Berlin, Winckelmann & S. geb. 1 Rehlir. 
chrift für Unterhaltung und Ver⸗ u. S. geb. 1 Rthl. 7%, Sgr. 3 
edlung der Jugend, — ö ; f 
Jabbetausgegeben von Fr. Hoffmann. Unterhaltend Unterhaltungen Der Berggeiſt 
W g 1846. Wit 24 (dmarzen und et für fleißige Kinder am Bllderbuch. im Rieſengebirge. 
Biden. ezeee, Jugend Bibliothek dn s. &. Zar. 8. en, g gere g von A. Noch 
— intereffanter Erzählungen, Mit en Az rt ruin, Winckelmann & S. geb. thlr. 
e d nebſt Reiſen zu Waſſer und zu Land in die 5 8 725 . R 
ovellen A. r A a, weibliche Länder und De ne Zonen. Bilderluſt fuͤr Kinder. 


ung , Jugend von gf. Koch. Jahrgang 1843 in 6 Lief. Nürnberg, 3er. Bilderluſt für Mädchen. mir 269 col. as, Stuttgart, Schmidt 
a um. Bild. Berlin, Winckelmann & S. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. Mit 12 Tafeln Abbildungen. Stuttgart, u Spr. geb. 1 Rehlr. 


geb. 1 Rthl. 15 Sgr. Schmidt & Spr. geb. 22% Sgr. TEE i 
r Die Belagerung von Oſtende. Nobinfon Eruſoes 
Bilder für Die Jugend, Eine Erzaͤhlung fuͤr die Jugend von Der Seelenverkaͤufer, Abenteuer und Schickſale während feines 28jäh⸗ 


igen Aufenthalts ei undewohnten Ins 
herausgegeben von Fr. Hollmann. rigen Aufenthalts auf einer 0 In 


N oder Ludwig Kieſewetters Schickſale. ſel bis zu ſeiner Befreiung. 
2 Bie E. von Houwald. 4 Mit 3 illum. 8 Weſel, Bagel. Ofigtial- igll * Belehrung und Unter: Von D. de Foe. 
»Mit 24 Kpfru. Leipzig, Göſchen. . e haltung für die Jugend und ihre Freunde. Aus dem Engliſchen. Mit Illum. Stutt⸗ 
: geb. 3 Rihl. Ch iſtt eſch K Mit 1 Stahl. Nürnberg, Zeh. br. 12 Sgr. gart, Erhard, geb. 1 Riblr. 5 Sgr, 
riſtgeſchent. ; 2 
Der an enwelt Unterhaltung für die Winterabende in Er⸗ d Ana. Richard Phantom 
2 1 fi * 9 * 2 * 04 7 
Sinn und⸗ Sprache. zählungen, Fabeln und Sagen für Kinder Erzaͤhlungen und Maͤrchen für Kin⸗ der kleine Schiffbrüchige. 
du, Jügentbüm che Pflanzenkunde für Müt⸗ von 8—10 Jahren. der von 10 — 14 Jahren. Erzählung zur Belehrung und Unterhal⸗ 
Von . Nos e ee — Fr. Hoffmann. Von Noſ. Koch. tung für die Jugend und ihre Freunde. 
on P. Mobolsty. t 20 Bildern. Stuttgart, Hoffmann, Mit 9 ilum. Bildern. Berlin, Winck mann] Nach Wilſon bearbeitet r „ Körberl. 
Andbezurg, Falkenberg & Gp. geb. Rn geb. 22% a Hoff 5 | h 3 . 20 Ser i . ala. n as 3 


— 


| Mitte Januar 18427 
Meine im Verlage von Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau: 
Allgemeines und vollſtändiges 


Berliner Zeitungs Halle. 
Neues Abendblatt. 
Herausgeber: Guſtav Julius. 


Erſcheint täglich außer Sonntag; Preis Berlin 1 NRthir,, außerhalb 1 Rthte. 
Evangeliſches 22 ½ Sgr. pro Quartai, 5 0 
nn Bezug: durch alle Poſtanſtalten des In: und Auslandes. 
e 0 9 2 II Liefert: vollſtändig? Berichte über alle Ereigniſſe des Tages. Chronik aller Vor⸗ 
kommniſſe in Berlin. Nundſchau aus den preuß ſchen und deut chen Zeitungen, Be⸗ 


für die ſprechungen über Angelegenheiten der hülfsbedürftigen Volksklaſſen, indem fie zu 


eh x » 9 gleich 
Königl. Preuß. Schleſiſchen Lande, * die Nothftände derſelben und was zu deren Abhülfe geſchieht, überſichtlich gruppirt — 


a . p - 5 $ Sprechſaal für Alle, die irgend etwas auf dem Herzen haben. Gerichtszeitung. 
lſo eingerichtet, daß es in allen evangel. Gemeinden zu gebrauchen iſt, Fach- und ſachtüchtige Referate über die an den Berl. Gerichts höfen zu mündlicher — öfen 
indem man darinnen 


. i licher N W . —— Be: au Vermiſchtes. 
1 ; f Handels und Verkehrszeitung: Berliner und auswärtige Courſe, Börſen⸗, Markte, 
die erb aulichſten Lied er Waarenberichte, Aetonktene, run av 2 sahen über Käufe 
u i len zeithero üblichen Geſangbuͤchern und Verkauf“, Pachtungen, Stellengeſuche und Stellenangebote, außerdem leitende und be 
. ene e 10 1 dic t = 2 0 richtende Artikel über Alles, was in den Gebieten der Jaduſtrie, des Handels, des Eilen⸗ 
zu allgemeiner Er auung zu eee hak. bahn: und Schifffahttsweſens und was ſonſt dab in einfhlägt nur irgend von In’ereffe if. 
Nebſt angefügtem Gebet-Buch Bekanntmachungen und Geſchäktsanzeigen werden angenommen and mit nur 1¼ Sgr. 

und einer Vorrede die Zeile berechnet Berlin im December 1846. 1 

von 


Bureau der Berliner Zeitungshalle. 


Johann Friedrich Burg, 
Königl. Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath und Inſpector. 


Cum pris ilegio Regio pri vati vo. 3% e S ER 25 0 % 8 c e e 

Gurt m Eh mn un vn vn So Mieberiefift, Mdetile Eifenbabn 
* U 1 

Spitetn und Evangelia, wie man fie durch das ganze Jahr an Sonn: 3% WER Spedition. „ 

Giſtoria de anderen Feſten pflegt zu leſen, ſowie hierzu eingerichtete kurze Gebete. % Dem ſich täglich ſteigernden Güter⸗Verkehr auf der Niederſchle⸗ 

e Paffion, Auferſtehun g und Himmelfahrt unſers ' ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn entſprechend, habe Behufs AS 

Herrn Jeſu Ehrifti; dus Anfuhr der Güter zur Bequemlichkeit und zur Verfügung des reſp. Pu- 2 

Tempels; Zerſtö ung der Stadt Jeruſalem und des 2% blikums für ausreichende Mittel Sorge getragen, und konnen alle mir 

5 > 


ms 


D N 8 Si. zugehenden Aufträge, welche jederzeit 5 5 me 
Der drei Hanpt-Symbola des riſttichen Glaubens; 15 in meinen beiden Comptoiren, HE 
er kleine Catechismus Dr. Martin Luchers, nebſt beige⸗ L und zwar 2 
Di fügten Fragſtücken und Haus Tafel 8 N No. 38 in den B Thi 2% 
e Augsburaifche Confeſſion, oder Glaubens- Bekenntniß, wie ſolche[ Y. euſeheſtr. O. a hürmen, 
anno 1530 Kaiſerlicher Majeſtät zu Augsburg übergeben worden. 9 fo wie 38 
5 auf meinem Packhofe, genannt „zum 2 
96 Bogen mittel 8. auf gutem weißen Maſchinen⸗Papier. 38 Thurmhofe“, 0 208 
S SS 2 \ 
Breslau, im En 25 Sgr. 95 entgegennehme, in der kürzeſten Friſt 1 958 
— Wilhelm Gottlieb Korn 2% unter meiner Garantie 2% 
— — —— — ausgeführt werden. RM 
. 4 7 0 7 * 
fa den vill Großes Lager von Spielwaaren . 30 Johann M. Schay, 3 
Hupe .. del 1 wie auch die verſchiedenſten Galanterie-Weihnachtsgeſchenke, Gummi⸗ 3% Spediteur der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſeubahn. 808 
di dlung S i . 33, de g 32 Ni dee W eg % I O S NIE NE N Me % NV, g , 
Hennes Fer Blue Sieg de when e ge 8, e e d l d e O e EEE 
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In der Stahl' ſchen Buchhandlung (K. Oenicke) in Düſſeldorf iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen in Breslau, namentlich bei Friedrich Aderbo'z (in der 
Kornecke) zu haben: nnen ee N N 


Der Schatullenprozeß in Köln. 


Aſſiſen⸗Verhandlung vom 24. November 1846 über den Kammergerichts-Affeffor |" 


Oppenheim aus Berlin. 
88 Seiten. 8. gab. Preis 7 ½ Sgr. 
die ſorgfältige, nach ſtenogrophiſchen Aufzeichnungen verfaßte Darſtellung dieſes 
merkwürdigen Prozeſſes, gleich bedeutend durch ſeine ‚glänzend? Vertheidigung und durch das 
urtheil des Schwurgerichtes: Freiſprechung auf zwei geſtändige criminelle Beſchuldigungen, 
— wird bei dem allgemeinen Intereſſe für das öffentliche und mündliche Gerichtsverfahren 
überall mit Aufmerkſamkeit aufgenommen werden. „Erhöht wird das Intereſſe noch durch 
die Streitigkeiten der gräfl. Hatz feldt' ſchen Familſe, welche in dieſen Verhandlungen zur 


Beſprechung kommen. 
ich zu herabgeſetzten Preiſen und lade deßhalb zu 


Spielwaaren, recht billigen Einkaufen ergebenſt ein. 
W. Hartmann, Schmiedebrücke 56, vis à vis Stadt Warſchau. 
Lütticher und Herzberger Seen Doppelbüchſen, 


Büchſen und 3 Piſtolen, Terzerole, Pulverhörner 
und Schrootbeutel, Jagdtaſchen, Jagdmuffs und Jagdmeſſer 


um bis Weihnachten möglichſt zu räumen, verkaufe 


in vorzüglicher Auswahl empfiehlt zu den billigſten Preiten| — 


am Blücherplatz, Ring⸗Ecke. 


Geeſundheits⸗Sohlen, a Paar 5 Sgr. 


Das Beſte, was bis heut darin erſchienen,, iſt für hier nur allein im unterzeichneten 
Depot, ſowie in der Provinz bei nachſtehenden Handiungen zu haben, 


mit und ohne Roßſchweife find billig zu ha⸗ 
ben in der Metallw aarenfabrik des 
S. Janocenz Eder, 
Ring, Naſchmarktſeite No. 49. 


Baſeler Laͤckerly 


(Lebkuchen), 
von anerkannt feinem Geſchmack, empfiehlt 
das Dutzend a 15 Sgr. 


Julius Neugebauer, 
Schweidnitzer Str. No. 35, zum rothen Krebs. 
re 


BII Ii ö 
Kleider: u. Schürzenleinwand 


empfiehlt 
Eduard Kionka, 
ANing No. 35. 
Große 


Nügenwalder Gänſebrüſte, 
Teltower Rübchen, 
Hamburger Rauchfleiſch, 
Jauerſche Oratwurſt, 
empfehlen 


Fülleborn & Jakob, 


Depot für Schleſien und Poſen bei B. Bittner & Comp.. Kupferſchmiedeſtr. No. 13. Oblauerſtraße No. 15, in dem früher vom 


E. R. 
A. Siewezynsky in Rybnik. 
G. H. Richter in Oppeln. 
A. Sowade in Löwen. 


E. Brieger in Grottkau. C. A. Leupold in Freiburg. 
A. Wlaslowsky in Gleiwitz. 
G. Hentſchel in Brieg. 

G. Jäkel in Ohlau. 

A. Ziſcheke in Guhrau. 


— ——— — 


Rheumatismus Amulette, a Stud 10 Sgr. 


Unſere vergriffen geweſenen und für die beſten anerkannten Rheumatismus Amülette 
von Herrn Dr. Schönbein find wieder angekommen. — In Plätzen, wo ſich noch keine 
Niederlage befindet, werden auf frankirte Briefe ſolche errichtet. ” 

3 : B. Bittner & Comp., Kupferſchmiedeſtraße No. 13. 


Von ausgezeichneter 


Guͤte und Schärfe 


Herrn C. J. Pourgarde inne gehabten Locale. 


Aechten Königsberger Marzipan 
haben eben friſch erhalten und empfehlen eine 


große Auswahl ſowohl verſchiedener Figuren 


und Con ect als mannigfaltiger Sätze von 
vorzüglicher Güte und beſtem Geſchmack. 
P G. Steiner ck Comp., Ohlauerſtr. 9, 


Hr 
vaeinthen Hr. Graf v. Garnier, von Turawa; 
in Töpfen, 2 bald zur Blülbe zu &rat ® Gateipniti, von Benin; Fer 
bringen, das Dutzend 1—2 Rthie, des gle chen v. Lültitz, Major, von Bunzlau. Siegen 
0 weißen ohn N gold. Gans: Herr Baron v. 0 
d 5 S feriit 4 Regterungsrath, Pr. Bernard, Kaufm., gar 
bes, lun Inline Monbaupt von Berlin; Hr. v. Grotowski, * Herr 
Aldrechts ſtrane Nro 45. ſchau; Hr. v. Keſſel, von Zeiedorf; Rado 
Bi N N ER er A a * ven 
nefi, von Zernickf; Hr. v. Mitſchke, 
Harmoniſche Prachtgeläute Fee e Damien, De Jon ee 


von Frauenhain; Hr. Graf v. Mettich, vo 
Sıvig; Hr. Graf v. Zedlit⸗Trützſchler, ir 
Frauenhain; Hr. Graf v. Mettich, von en 
big; Hr. Graf v. ZedligeTrügichler, von — 
berg; Hr. Lan tſtädter, Hr. Marx Hats 
von peilau; Hr. Graf v. Schweini, ich! 
Berghaf; Hr. v. Rieber, Majo“, von N 
leſen; Hr. v. Stieglitz, Parttkulter, von — 
den Hr. Braune, Lieutenant, von Nim ig; 
Hr. v. Rieben, Major, von Kutſcheborr nu 
Hr. Chriſtoffei, Major, von Krotoſchin; 35. 
v. Wallenberg, von Liegnitz; Hr. Ertel, © 
genieur, von Gleiwig; Hr. Klagherz, 
mann, von Offenbach; Hr. Devrient, 905 
mann, von Prog; Hr. Braun, Kaufm, 
Glatz; Fräulein v. Panwitz, von We 

— Im Hötel de Silesie: Geh, 
v. Dyhrn, von Höfendosf; Hr, Menzel, 
Amtmann, von Guttentag; Herr 00 
Direktor, von Dubensko, Hr. Poſcheck, oh; 
wirth, von Königshütte; Hr. v. Siege 2 
von Langendorf; Hr. Gernlein, Kamm 
Muſiker, von Trachenberg; Hr. Plehn, 
Bauverwalter, von Gleiwig. — In pr 
3 Bergen: Hr. Bernetf, Lieutenant, 
Coblenz; Pr. Stevenſon, Student, von car, 
land; Hr. Gringmuth, Foerſtbeamter, an 
Berlin; Hr. Biebrach, Gute beſ., von Ege 
bach; Hr. Schönenberg, Kaufm. von 
lohn; Hr. Laskar, Kaufm, von Grünben 
Hr. Oppenheimer, Kaufm., von Heidings fen 
Hr. Moldenhauer, Kaufm., von Mühlhan 
— Im blauen Hirſch: pr Frei, 15 
welter, von Freiburg; Hr. Fliegel, Guts 
von Schobekirch; Hr. Dreſcher, Gutsbeſ⸗ 


Ein geprüfter Religionslehrer, der zugleich Fried and; Hr. Schäffer, Gutsbeſ., von ch 


Schlächter und Kantor if, kann unter höchſtf wie; Dr. Se fert, Gutspädter, von Que 
annehmbaren Bedingungen fofort bei hieſiger Hr. Paul, Sprochleh ter, Hr. Salocin, 


jüdiſcher Gemeinde Anſtellung finden. 
Conſtadt im December 1846. 
Der Vorſtand. 


Zwei Handlungs⸗Commis und ein 


empfehle ich mein Lager von Stahlwaaren, als: Tiſchmeſ⸗ Lehrling können noch placirt werden. 
fer in Elfenbein und Ebenholz, Deſſert⸗, Tranchir, Küchen, Näheres ſagt der Commiſſionair Meyer 
Pa iſer Koch⸗ und Theebrotmeſſer, Naſir⸗, Inſtrumenten:, in Hirſchberg. 


Champagner⸗, Taſchen⸗ und Federmeſſer, Jagdmeſſer und 
Se alle möglichen Sorten Scheeren zu den billigſten 
Preiſen. 

Th. Rob. Wolff, 


am Blucherplatz, Wing: Ecke. 


SE Stalieniihe Frucht⸗Koͤrbchen 


mit 20 Sorten diverſen Früchten, die ſich zu Weihnachtsgeſchenken beſonders gut eignen, 


2 G. Knaus & Comp., 


Albrechtsſtraße No. 58. 
[2 S arenen Ein ſehr leichter, ganz gedeckter Wagen 
Eine Siegelei an einem Thore von du ein paar neu verfilberte Schlittengeläute 
Breslau, mit ausgezeichnet guter Maſſe, E ſind zu verkaufen, am Stadtgraben No. 6. 
ik — htıa nn ke m Mehlgaſſe No. 7 ift ein Schlitten zu vers 
5 3 x kaufen. Näheres beim Wirth zu erfahren. 
mann Joſeoh Gottwald, alte Taſchen⸗ 2 


ſtraße No. 25, gefälligſt nach. Nicht zu überſehen. 
She ARE NR FT * Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 71 im Gaſt⸗ 


prungböde und utter chaa e zur el 
Zucht, kerngeſund, fein⸗ und reichwollig, 


ſtehen zum Verkauf beim Dominium 
1 Glauſche, Kr. Namslau. a breit, mit Zubehör, iſt für 


von 10 Thalern zu verkaufen beim Tiſchler⸗ 
anner meiſter Mayer, Hummerei No. 17. 

Zu Panten (bei Liegnitz) werden Kapital⸗Geſuch. 
zweijährige Böcke, edelster Merino- 7, bis 8000 Nihl. à 5 Proc. werden auf 
Stämme, zum Verkauf gestellt. ein hieſiges neugebautes, gut gelegenes Haus, 

Panten den 14. December 1846. gegen vollkommen genügende Sicherheit ge⸗ 
ha er. ſucht und Pfandbriefe al pari angenommen. 
Adreſſen werden unter P. Z. poste restante 
Breslau, erbeten. 5 


5 bis 6000 Rthlr. 


werden su 15 pCt. Zinſen auf ein Ritter⸗ 

gut, gle inter den intabulirten Pfandbric⸗ 

nläbrige Stähre 2. Verkauf an, und ſtehen fen, gegen jura cessa, geſucht durch den 

ieſe täglich zur Anſicht bereit. 5 Güternegoctanten Carl Siegism. Gabriell, 
Fr. v. Falckenhauſen'ſches in Breslau, Perrenſtraße Nr. 29. 


Wurthſchafe Amt. Ju Weihnachts⸗Geſchenken 


empfiehlt zu außerordentlich billigen Preiien, 
eine große Auswahl von geftidten Kragen 
Pellerinen, Chemiſets, Manſchetten, Aermel 
Modeſtien, Berthen, ſchottiſche und ächte Ba⸗ 
tiſt⸗Tücher, weiße und ſchwarze Valencienner 
Spitzen zu Berthen und Voilans, fo wie 
auch ein bedeutendes Lager von weißen und 


a Ball⸗Roben, 


Holz har dler Höpe. 


— {7 _ 


Die Herrſchaft Wallisfurth bietet 200 Stück 
feine Mutterſchafe, 100 Stück Jährige Schöpſe, 
fo wie eirca 25 Stück, ſowohl durch ihre 

einheit als Wollreichthum bekannte, 2 und 


Der Bock⸗ Verkauf in hieſiger 
g eien an . Sat Beat 
f 1. nuar . 
Caſimir bei Ober- Glogau den 
12. December 1846. 
Das, Wirthſchafts⸗Amt. 


— 


Verkauft wird 


Ein Kinderbillard, 5 Fuß lang und 2½ Fuß ſucht. 
den feſten preis Ae 


— gaſſe No. 28. 


und drei Ellen breiten Tarlatan in allen — 


Eine 


Wiener A beit, iſt heute Nachmittag einer 
fremden Dame, vom Ringe No. 2 bis zur 
Ohlauer Straße abhanden gekommen. Der 
ehrliche Finder derſelben erhält von mir ſofort 
eine angemeſſene Belohnung. 
Die Herren Gold⸗ und Silber: Arbeiter er⸗ 
ſuche ich um gefällige Kenntnißnahme davon. 
Breslau den 16. December 1826. 
J. Jacobi, Schuhbrücke No. 8, eine Treppe. 


Am löten d. M. iſt beil, Geiſtſtraße ein 
Geldbeutel mit geringem Inhalt gefunden 
worden. Das Nähere Breiteſtraße No. 38 
im Laden. 

Albrechtsſtraße No. 8 iſt ein Lagerkeller ſo⸗ 
fort, ein Hausladen von Term. Weihnach⸗ 
ten d. J. ab, und eine Werkſtatt zu Oſtern k. J. 
zu vermiethen. 

Kuſche, Häuſer⸗Adminiſtrator, 
Kirchſtraße No. 5 


Es wird in der Mitte der Stadt, in der 


goldene Doſe, 


hofe zum Schwerdt, iſt eine Berliner eng⸗ erſten Etage, eine anſtändige Wohnung von 
liſche Drehrolle änder ungshalber zu verkaufen. 3 bis 4 Zimmern nebſt nöthigem Beigelaß 


ſofort, oder Termino Michaeli zu miethen ge⸗ 
Näheres Ohlauer Strafe No. 77, 
Stiege hoch, im Compfoir. Er 
Ein freundliches Vorderzimmer ift bald oder 
zum neuen Jahr billig zu vermiethen Maler: 
Eliſabethſtraße No. 1 iſt eine Stube mit 
oder ohn: Meubles, 1 Tr., zu verniethen und 
zum 1. Januar zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 

Im weißen Adler: Baroneffe v. Richt⸗ 
hofeu, von Plohe; Hr. v. Lieres, Rittmei⸗ 
fter, von Dürrjentſch; Hr. Kramſta, Gutes 
beſitzer, von Jeriſchau; Hr. Kramſta, Gutes 
beſitzer, von Leipe; Hr. Graf v. Wartens⸗ 
leben, von Krippig; Hr. v. Raven, von Pos 
ſtelwiz; Hr. v. Reinersdocff⸗paczenski, von 
Stradam; Hr. v. Lieres, von Gallowitz; Hr. 
Gottſchliing, Gutsb., von Kl.⸗Wandris; Hr. 
Traube, Kaufm., von Ratibor; pr. Kramſta, 
Kaufm., von Freiburg; Hr. Graf von San⸗ 
dretzki, Erb Landmacſchall, von Langenbielau; 


Hr. Mannewig, Kaufm., van Leipzig; Herr 
Bolkbolz, Kaufm., von Magdeburg; Herr 
Büchner, Kaufm., von 
Kaufm., von Berlin; Hr. Labeaume, Kauf: 
mann, vop Bonn; Hr. Stange, Kaufm., von 
Halle; Hr. Bloß, Stallmeiſter, von London; 


Glogau; Hr. Sarre, 


Univerfitäts: Sternwarte 


2 dt 
ge 
LICH 


meifter, Hr. Politzer, Kaufm., ſämmtli 


ding. — In Röhnelts Hotel: oe 
ler, Paſtor, von Gr. Peterwigz; Hr. Mie 
paſtor, von Rawicz. Im deut ſch 
Haus: Hr. Meurer, Kandidat, von Ruß 
peredorf; Hr. Wilſen, Kaufm, von London, 
Hr. Richter, Gutsbeſ., von Bogag in; ütt 
foielerin Studzinska, von Krakau; Hr. Bin, 
Sam 
Blüm 


er 


zer, P arrer“ von Reichenſtein; Hr. 
Poſt⸗Inſpektor, von Bunzlau; Hr. 
Rektor, von Oſtrono; Hr. Fiſcher, Kaplan 
von Camenzz; Hr. Tyalheim, u anmeie 
on Oels; Hr. Fritſch, Gutspächter, n 
Haſſiz; Hr. Wirte, Gutspächter, von K of 
Breſa; Hr. v. Fromberg, Lieutenant, n 
Pleſchen; Hr. Kaß zer Kaufm., von Fru 
tenitein, In 2 gold. Löwen: 20 ö 
Richter, Gutsbeſ., von Hermsdorf; Pr. 27 
renz, Kaufſm, ven Ratibor; Hr. 34 uf? 
Kaufm., von Sohrau; Hr. Bernhard, Ka 
mann, von Sagan; Hr. Prausnig, Kaufe“ 
Hrer Pantell, Apotheker, beide von Jau 
Herr Majet, Gutsb ſiger, von Neudorf, 
Im goldnen Zepter: Hr. Scholg, 6 
pächter, von Kotzerke; Hr. Feige, Otten 
Inſpektor von Kaufhaus Herr Zeeh, 
ſchoftsrath, von Slaborowig; Hr. Ch es 
Gutspächter von Riemberg. — Im meh, 
Ro: Pr. Kglmus, Kaufm., von Bojand 
Hr. Rinkel, Kaufm., von Landeshut; 1 
Stern, Kaufm, von Schweidnitz; Hr. 0 
Gutsbe., von M.⸗Lobendau; Hr. Haſelbe 
Guisbeſ., von Schweinen; Hr. Köden, 
Rendant, von Geſchütz; Hr. Fricdlanie 
Artendator, von Grambſchüg; Hr. Pindem 
Gaſtwirth, von Salzbrunn, Hr. Ti 
Hüttenbeamter, von Cl iwig. — Im 
den Storch: Hr. Löwenſtein, Kaufm. up 
Oſtrswo; Drew Fränkel, Kaufm., von fee 
ſtadt; Hr. Mirbt, Kaufm., von Gnaden 
In der Konigs⸗Krone: Hr. Knoble 
Paſtor, von Wiltſchau; Hr. Bartſch. Li 
von Reichenbach; Herr Rauer, Kaufw. den 
Landeshut — Im Privat⸗ Logis: Tr 
Rico, Schichtmeiſter, von Myslowitz, Ton 
büßerſtraße No. 48; Hr, Levy, Kaufm. 
Kaliſch, Karlsplat No. 3; Hr. Graf v. 
bauß, Lieut., von Wohlau, Hr. v. bal. 
hoff, Lieut., von Karls uh, beide Albrech gi 
o. 39; Hr. v. Dreski, Gutsbeſ, von ö 
an gro der 3. ane 644% 
rotoſchin, Albrechtsſtraße No. gar 
Schleſinger, Kaufmann, von Gleiwitz, 7 


ſtraße No. 30. 3 


Hoffrichter, Gursbef,, von Wilkau; 


Druck und Verlag von W. G. Kor! 


2 


ein Korbſchlitten 5 Rtl., eine Vorttür 3 mtl, Farben, die Ele 7 ½ Sgr. 5 f ermoneten. Wind. 
Malbiasſtraße No. 68 zwei Treppen links. Die Weiß waaren⸗ und Spitzen⸗Handlung von 3 Vacemcter.- — N na —— | eur 
Zu verkaufen oſeph Kozlowski 16. Derbe. 3. e. inmees, | äupenee, A ui uns. I et. 
ein gebrauchter aſigiger Schlitten und ein Reuf r ' erh ntedriger. — 
2 f iberes se Nro. 2, im goldenen Sch werdt. ... ———— — 2 
paar van ſchöne Glockengeläute. 33 Fri Morgens 6 uhr. 97” 242 — 320 — 100 00 S 22 parbhel 
CC me Brifhe ftarke Hafen man a, sm = 1miz an 38 180 [Alumni 
BETT en eg per mer ern pro a ck 2 Sgr., ſo wie auch friſches Abends 2,58 * 70 — 5.0 00 W 18 fi TER 
in gebrauchter, ſedoch dauerhafter Schlit⸗ Rehwild empfiehlt Minimum 234 |— 3,20 — 104 0,0 2 
ten iſt billig zu verkaufen N. Koch, Wild händler, Marimum 270 j— 1,40 — 48 0,0 u 


Kupfer ſchmiedeſtraße No. 20. Buttermarktfeite Ro, 5, im Keller. 


Temperatur der Oder 0,0 


